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ihren Posten verlassen , wenn der Fahrstuhl mit der letzten
Eoldkiste zu den unterirdischen Gewölben herabgesunken ist .

. . . die niemals kommen .

Der verwegene Gangster - Überfall , aus den das Über¬

wachungssystem abgestellt ist , wird wohl nie kommen . Es ist

nämlich schwer , eine befriedigende Antwort auf die Frage zu
findens „ Was würden die Gangster mit dem Gold machen ? "

Zwei oder drei Goldbarren ließen sich unter der Hand an

unehrliche Eoldschmelzen und Hehler verkaufen , aber wegen
so weniger Barren lohnt sich ein Überfall , dessen Vor¬

bereitung ein kleines Vermögen kosten müßte , bestimmt nicht .

Mehr Gold ist aber nicht unauffällig in der Unterwelt ab¬

zusetzen . Nur Regierungen großer Staaten könnten Gold im

Werte von einer Milliarde RM . aufnehmen , das ein ein¬

ziger solcher Panzerzug mit sich führt , und Regierungen
wollen stets ganz genau wissen , woher jeder einzelne Gold¬

barren stammt , den sie kaufen .
Uncle Sam wird also weiter in der unglücklichen Lage

des Jägers bleiben , der einen Bären beim Schwanz erwischr

hat : er kann nicht festhalten und nicht loslassen . Er muß
das Gold zu dem nun einmal festgesetzten Preise kaufen ' er

kann es nicht verschenken oder verschleudern , weil die Be¬

schenkten oder Finder es am nächsten Tage der amerikani¬

schen Regierung wieder zum gesetzlichen Preise _
anbieten

würben ; so muß et unter ungeheuerem Kostenaufwand —

denn jeder Transport nach Fort Knox kostet 50 000 Dollar —

seinen Midasreichtum vergraben und bewachen , als hinge
davon das Reich der Welt ab .

Ter Führer weihte
die Reichsautobahn
Dresden — Meerane ein ,
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Sinnloser Reichtum .

Wie Amerika sein Gold vergräbt . — Neues von Fort Knox .
Von G . Herrick , New Port .

Eifcnbabnnngliick . Am Samstao . den 26 . Juni , gegen
16 .55 Ubr . fuhr auf der eingleisigen Strecke Gerolstein — Prüm
( Eifel ) unweit vom Bahnhof Müllenborn , der aus
Richtung Prüm kommende Personenzug 3409 auf einen über -
gabezug auf . der nach Müllenborn unterwegs war . Bei dem
Zusammenstoß wurden 18 Reisende , davon einer schwer ^
verletzt . Ärzte waren schnell zur Stelle . Auch trafen alsbald
der Hilfszug und der Amtsvorstand des Betriebes Gerolstein
an der Unfallstelle ein . Da von beiden Zügen nicht ein
einziger Wagen entgleiste , war die Strecke um 18 .20 Uhr
wieder frei , so daß der durchgehende Verkehr wieder ausge¬
nommen werden konnte . Die Schuld liegt darin , daß der
Personenzug 3409 die aus dem Bahnhof MLllenborn vorge¬
sehene Kreuzung mit dem Lbergabezug , der von Gerolstein
kam nicht abgewartet hat .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler bat der Frau Emilie Mevner in Leipzig M . 21
aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen
lallen .

Das Schicksal eines Briefes . Der Flammenkatastrophe
von Lakehurst am 6 . Mai fiel die Mehrzahl der 200 000
Briefsendungen zum Opfer , und die Briefe , die aus dem
Feuermeer gerettet werden konnten , waren zum Teil derart
angebrannt und beschädigt , daß sie nicht mehr weiterbe¬
fördert werden konnten . Rur 80 Briefsachen konnten ent¬

ziffert und der amerikanischen Post übergeben werden . Unter
ihnen befand sich auch ein Brief aus Solingen . Ein
bergischer Junge beglückwünschte in ihm seine seit Jahren in
Amerika weilende Mutter zum Muttertag am 9 . Mai . Der
Brief hätte sein Ziel bereits am 7 . Mai erreicht , wenn unser
stolzes Luftschiff von der Katastrophe verschont geblieben
wäre . Trotzdem arbeitete aber die amerikanische Post mit
großer Schnelligkeit . Das erheblich versengte Schriftstück
wurde von ihr in einen Zellophanumschlag gesteckt und der
Empfängerin zugestellt , da die Aufschrift noch gut zu lesen
war . Von den Briefmarkenblocks mit dem Bildnis des
Führers waren drei Marken noch sehr gut erhalten . Sie
tragen den Stempel „ Flug - und Luftschiffhafen Rhein -
Main - Frankfurt - Main 3 . 5 . 37 18 "
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Bluttat in einer Lyoner Kirche .

Paris . 28 . Juni . ( Funkmeldung .) In einer Kirche in
Lyon wurde der Organist während der Messe hinterrücks von
einem Unbekannten niedergeschlagen . Er mußte in schwer¬
verletztem Zustande in ein Krankenhaus geschafft werden .
Der Täter konnte int Tumult unerkannt entkommen . Man
nimmt an . daß es sich um einen Geistesgestörten
handelt .

Der Führer und Reichskanzler
weihte an der Anschlußstelle
am Kirchberg in Dresden - A . die
101 Kilometer lange Reichsauto¬
bahn Dresden — Meerane ein .
— Die Fahrzeugkolonne , mit
dem Wagen des Führers an der
Spitze , unterwegs auf der neuen
Reichsautobahn .

( Weltbild/Wagenborg , M .)
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port aus den Tuchhiillen ge oonnen wird , eine Familie auf
ein ganzes Jahr versorgen können !

Tanks und Panzerwagen gegen Gangster . . .
Die Eisenbahn fährt nicht unmittelbar bis Fort Knox .

Zweihundert Kilometer davor werden die Kisten mit Gold¬
barren aus den Waggons in Panzerautos umgeladen . Die
Begleiter mit ihren Gewehren , Maschinengewehren , Gas¬
masken und Stahlhelmen springen aus dem Zug in die
Panzerwagen , und auf einer ganz neuen Betonstraße geht es
dem Fort zu . Ein mittelschwerer Tank , der sich im Notfall
sofort vollständig um seine Achse drehen und in entgegen¬
gesetzter Richtung fahren kann , fährt dem Transport vor¬
aus , ein ähnlicher Tank bildet die Nachhut . Vor jeder
Kreuzung sind ganz schwere Tanks ausgestellt , die in dem
Augenblick , wo die Panzerwagen mit dem Gold nahen , alle
Nebenstraßen quer absperren . Jeder der Tanks steht in
ständiger drahtloser Verbindung mit dem Fort . Rote Licht¬
strahlen durchkreuzen das Gelände und setzen elektrische
Signale in Tätigkeit , die das Nahen des Zuges , aber auch
jede unvermutete Beweguno in der Umgebung anzeigen .
Teils unsichtbar , teils halb versteckt stehen Tanks an

‘
zu¬

gewiesenen Plätzen ringsumher um Fort Knox , die erst bann

Dollar ober 15 Milliarden RM . Gold in Barren dort unter¬
gebracht sein wirb !

Wie grotesk der jetzige Zustand ist , zeigt ein Vorschlag ,
den man im amerikanischen Senat zeitweilig ernsthaft er¬
örterte : man solle das Gold in der Nähe der kalifornischen
Eoldbergwerke aufbewahren , um den Transport zu sparen
— mit anderen Worten : das Gold sollte an einer Stelle aus
der Erde ausgegraben werden , um unmittelbar daneben in
der Erde wieder zu verschwinden ! Und dabei wäre es der
Wirtschaft aller Länder viel wohler , wenn die drohende , ge -

■ ballte Masse Gold nicht noch immer lawinengleich anschwölle .

| 6in Postbeamter erzählt .
Jeder der Züge , die Gold nach Fort Knox bringen , be -

Wteht aus zehn Wagen und ist mit 10 Postbeamten , 32 Sol -
Maten . 3 Offizieren und dem üblichen Eisenbahnpersonal in
Koppeltet Stärke besetzt . Nur vier Wagen in der Mitte des
WZnges enthalten die Goldbarren , der Rest des Zuges be -
kpeht aus Schlafwagen , Speisewagen , Büros und Waffen -
I wagen , Ich hatte Gelegenheit , mit einem Postbeamten zu
| sprechen , der mehrere Fahrten mit solchen Goldzügen mitge -

I macht hatte und der mir interessante Einzelheiten darüber
Verzählte , wie die gelbe Last nach Fort Knox geschafft wird .

Die Goldwagen haben doppelten Stahlboden , und unter
ff jedem Wagen ist ein Scheinwerfersystem angebracht , das bei

| einem Halt automatisch die Erde unter dem Wagen und in
I einem bestimmten Umkreis beleuchtet . Sobald der Zug hält ,
| etwa um Wasser aufzunehmen , springen die Offiziere und
l Soldaten heraus und umringen mit gefättteiiföBajonett den
E ganzen Zug . Zum Schmieren von Achsen und Rädern
L werden vor jeder Fahrt einige Eisenbahnbeamte mit be -

Msonderem Ausweis versehen ; niemand außer ihnen darf sich
r den Goldwagen auf fünf Meter nähern . Außer den Ans -

| weisen erhält die Begleitmannschaft des Zuges Armbinden
- gleicher , aber bei jeder Fahrt wechselnder Farbe . Diese Arm -
J binden werden erst im letzten Augenblick vor der Abfahrt
F twn dem wachhabenden Offizier ausgegeben , dem allein die

^ richtige Farbe für den betreffenden Transport bekannt ist .
Die Goldbarren selbst , unansehnliche Stücke Metall von

:■ der Größe gewöhnlicher Mauerziegel , werden, ' jedes für sich ,
l in Tuch gehüllt und auf Spiralfedern gelagert , damit sich
| bei den Fahrtstößen so wenig Gold wie möglich abschabt .

Dennoch würde allein der Eoldstanb , der nach jedem Trans -
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Schweres Eisenbahnunglück in Kent .

London . 28 . Juni . ( Funkmeldung .) In der Nackt zum
Montag ereignete sich bei Spanien ( Erasickaft Kent ) ein
schweres Eisenbahnunglück . Ein Personenzug geriet auf ein
totes Gleis und fuhr mit voller Geschwindigkeit in zwei leere
Wagen hinein . Vier Personen wurden getötet und
20 verletzt . Von den Verletzten befinden sick einige in
Lebensgefahr . .

Der Streik auf Trinidad geht auf

Tobago über .

London . 28 . Juni . ( Funkmeldung .) Wie aus Port of
Svain gemeldet wird , bat sich die Streikbewegung der Ol -

arbeiter nunmehr von Trinidad auf die nahegelegene Insel
Tobago ausgedehnt . Aus dringende Anforderung des
Gouverneurs von Tobago ift eines der beiden englischen
Kriegsschiffe , die in der letzten Woche in Trinidad etngetroften
waren , nach Tobago geeilt , um dort Marineinfanterie an
Land zu setzen .

Feuer an Bord eines britischen Frachtdamvfers . Der
britiicke Frachtdamvfer „ Sandgate Castle

"
sandte 650 •

Meilen südöstlich von New Bork SOS - Rufe aus . An Bord
des Sckiffes ist Feuer ausgebrochen . Der letzte von einem dem
brennenden Schilf zu Hilfe eilenden Dampfer aufgefangene
Funkfvruck betagt , daß die Möpfige Besatzung Rettungsboote
ausgesetzt bat .

Der Tote auf der Straße . In den frühen Morgenstunden
fand dieser Tage ein patrouillierender Schutzmann in einer
Straße des Pariser Vorortes Montrouge die Leiche
eines älteren Mannes , bet dort offenbar plötzlich zusammen¬
gebrochen war . Neben dem Toten saß ein struppiger heulen¬
der Hund . Als der herbeigerufene Polizeikommissar die
Taschen des Toten untersuchen wollte , um seine Personalien
festzustellen , sprang ihn das Tier wütend an . Es konnte nur
mit Mühe überwältigt werben . Man fand bei dem Mann
keinerlei Papiere , aber plötzlich lief der Hund , nachdem er
feinen Herrn mehrmals an den Kleidern gezogen hatte , in
einer bestimmten Richtung fort . Der Kommissar folgte ihm ,
und tatsächlich führte ihn das Tier in ein Haus hinein , wo
er bald feststellen konnte , daß der Tote , der , wie sich nachher
ergab , an einem plötzlichen Herzschlag gestorben war , ein
dort wohnender Fabriknachtwächter war . Die Polizei hat
das kluge und treue Tier , das seinen Herrn , dessen einziger
Freund auf der Welt es war , verlor , in ihre Obhut ge¬
nommen .

„ Ich hab
' s getan — Mutter !" Auf einer Farm in der

Nähe von Dartford in England wurde ein dreijähriges
Mädchen , Magaret M i l e s erschossen aufgefunden . Die Er¬
mittlungen der Polizei , verliefen anfangs ergebnislos . Erst
am dritten Tag nach dem Vorfall konnte man den Täter in
der Person eines — vierjährigen Knaben James Sparks —
feststellen . Das Kind hatte im Schreibtisch des Vaters die
Waffe gefunden , zum Spielen mit hinausgenommen , den
Schuß abgefeuert , als vor dem Haus mit vielem Lärm ein
Lastwagen vorbeifuhr und dann die Waffe an den ursprüng¬
lich Platz zurückgelegt . Bei einer Vernehmung durch die
Polizei bestritt der vierjährige Täter , es gewesen zu sein .
Erst als die Mutter ihn ernstlich befragte , gab er zu , seine
kleine Spielgefährtin erschossen zu haben .

Goldminen mit Maschinengewehre überfallen . Nach
einer Meldung der japanischen Nachrichten - Agentur Domei
überfielen 80 mit Maschinengewehre bewaffnete Banditen in
der Mandschukuo - Provinz unweit der Eisenbahnlinie nach
Nordkorea eine Goldmine . 13 japanische Wächter wurden e r -
mordet . 11 Arbeiter , darunter vier Japaner , wurden ge¬
fangengenommen . Nach Eintreffen japanischer Hilfe flüchteten
die Räuber .

Zweimal geschwindelt — zweimal überführt . Der süd¬
afrikanischen Rundfunkcorporation in Johannesburg
macht man den Vorwurf , in zwei Fällen die Hörer getäuscht
und offensichtkich betrogen zu haben . So sollten bei der
Königskrönung ein Zuckerpflanzer aus Natal und ein Minen¬
arbeiter aus dem Randgebiet sprechen . Man erfuhr jedoch ,
daß der Pflanzer in Wirklichkeit ein Kinobesitzer und der
Minenarbeiter ein Sportjournalist waren . Bei einer Repor¬
tage aus dem Krüger -Nationalpark sollte das Brüllen von
Löwen übertragen werden , in Wahrheit aber wurde das

Löwengebrüll einer Schallplatte durch das Mikrophon geschickt .
Der auf der Platte brüllende Löwe war der Riesenlöwe
„ Samson

" aus dem Pretoria -Zoo . Seine besten Freunde hatten
ibn im Rundfunk — gleich — an der Stimme erkannt .
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Vierhundert Meilen von der Küste des Atlantik liegt
4 ein einsamer Militärposten , Fort Knox , um den sich seit

der Jndianerzeit niemand gekümmert hat . Dieser Punkt
s wurde von der amerikanischen Regierung zur Bewahrung

des Goldes ausersehen . Der prachtvolle Wald ringsherum
wurde abgeholzt , Beton in unendlichen Mengen wurde in
tiefe Schächte gegossen und gestampft , gewaltige Panzer¬
platten vollendeten das Ganze , sternförmige Schanzen schoben
sich auf die nunmehr kahle Umgebung hinaus und gestatten
es den Geschützen und Maschinengewehren hinter ihren
Schießscharten jeden Gegenstand in meilenweiter Entfernung
unter Feuer zu nehmen . Gold im Werte von fast
10 Milliarden RM . ruht dort in sicherer Hut . Sechs Eold -
züge mit je 400 Millionen Dollar ( eine Milliarde RM .)
Gold werden in den nächsten zwei Monaten ankommen , so¬
daß Ende August 1937 nicht weniger als 6 Milliarden

Seit dem Kriege sind unzählige Ladungen Gold von
Europa nach Amerika und von Amerika nach Europa ge -

, dampft . Gold „ floß
" aus Deutschland nach Amerika , von

Amerika nach Frankreich , von Frankreich nach England , von
England nach Amerika , von Amerika zurück nach Deutsch -

„ land , von Deutschland wieder zu den Eläubigerländern ; und
9 - gegenwärtig bilden die Vereinigten Staaten erneut den

großen Anziehungspunkt für ängstliche und gewinnluftige
L Eoldbesitzer . Ungezählte Tonnen Kohle und Ll wurden ver¬

feuert , um die Barren hin und her zu schaffen , ungezählte
Arbeitsstunden verbrachten Seeleute und Wachmannschaften
bei dem Transport des gelben Metalls , ohne daß ihre Arbeit

lWl . der Menschheit wirklich nützlich gewesen wäre . Jetzt strömt
die ganze Flut zu einem einzigen Punkt , um dort zunächst
eingesargt zu werden : zu dem Fort Knox in USA .

Ob zu Hause oder auf Reisen : Chlorodont immer abends a/s Letztes /
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hinaus noch . .
die aber infolge Untauglichkeit , Reklamationen usw . bei der

Musterung zurückaestellt werden . Diese Wehrpflichtigen
finden in den außermilitärischen Organisationen O s s o a -

Führung des Gefechtes hatten die Neubearbeitung der Feld ,
dienstordnung notwendig

In ihren ersten Al

befaßte sich ein
all der Zuwider -

Das ist eine jener Fragen ,
Die ein Schleier noch bedeckt .
Wer kann mir wohl ferner sagen ,
Was man mit der Milz bezweckt ?
Nicht nur diese Fälle geben
ungelöste Rätsel auf ;
Unergründlich ist das Leben
In der Welten weitem Lauf .

. Mitten legt die Felddienstordnung
die Gesamtausgabe der Roten Armee fest . Sie soll den sozia¬
listischen Staat der Arbeiter und Bauern in jeder Lage
schützen und die Unabhängigkeit der Sowjetunion erhalten .
Die Vorschrift sagt , daß diese Aufgabe nur durch die
völlige Vernichtung der mit der Union im Kriege
liegenden Staaten gelöst werden kann . Der Krieg soll vom
ersten Beginn an in Feindesland getragen und
die Vernichtung des Gegners auf seinem eigenen Boden
herbeigeführt werden .

eachtung „
Dem politischen Apparat der diese Waffe der

2 Eine Mark -Fahrten
mit Musik an Bord

Mittwoch , 80 . Juni :
mit Dampfer „ Hindenburg “

Fahrt ins Blaue !

14 .30 ab W .-Biebrich , an 19 .30 Uhr .
Unterwegs 2 Stunden Landaufenthalt .

Donnerstag , 1 . Juli :

nach Frankfurt/M . u . zurück .
8 .30 Uhr ab W .-Biebrich , an 19 .45 Uhr
4 % Stund .Aufenthalt i. Frankfurt . Halbe
Eintrittspreise Im Tier - u . Palmengarten .

Jeden Sonntag , 19 .80 Uhr :

Große Abendrundfahrt
Totalfahrpreis nur1 RM . Musik an Bord

Was in der Felddienstordnnng steht .
Die Führungs - und Kampfgrundsätze der Roten Armee

sind in der „ Vorläufigen Felddienstordnung
1 9 3 6 “

festgelegt , die Anfang 1937 an die Stelle der bis
dahin gültigen Vorschrift vom Jahre 1929 getreten ist , und
die bisher in zahlreichen Presseartikeln eingehend besprochen
worden ist . Die starke Ausstattung der Wehrmacht mit neu¬
zeitlichen technischen Waffen und die sich daraus ergebenden
Änderungen in der Organisation der Truppen und in der

Hat man je sich drum gekümmert
und , von Wissensdrang diktiert ,
Ein Atom , das schon zertrümmert ,
Irgendwie mal repanert ?
Bleibt die Quadratur des Kreises
Nur phantastische Idee ;
Und , als schönster Lohn des Fleiße -

Das Perpetuum mobile ?

Alles dies wird einst noch kommen ,
Wie im März der Frühlingswind ,

aus Solz u .
von 40 Pf . c ®
Blumentöpfe

Pflanzen ' Lale »
Amoeln , <

grobe Auswaid

MolWMsM

Eine neuzeitliche Waffe findet in der Roten Armee eine

Entwicklung und Einsatzvorbereitung wie in keiner Armee
der übrigen Staaten . Die Propaganda wird planmäßig als

Waffe bei allen Eefechtshandlungen eingesetzt . Zu rhrer
Handhabung sind Spezialisten ausgebildet , die der so¬
genannte politische Apparat der Roten Armee stellt . Ge¬
rade von dieser Waffe verspricht sich die Sowjet - Wehrmacht
großen Erfolg . Die Felddienstordnung legt fest : „ Als eine
der wichtigsten Vorbedingungen für eine Besiegung des

Feindes erscheint die Gewinnung der Arbeiter - und Bauern -

masien der feindlichen Armee für die proletarische Revolu¬
tion ; dasselbe gilt für die Bevölkerung des Kriegsschau¬
platzes . Erreicht wird das durch die politische Arbeit , welche
die Offiziere und politischen Organe der Roten Armee aus¬

zuführen haben .
" Die Waffe der Propaganda auf der

Grundlage der bolschewistischen Ideenwelt wird also zum
Einsatz gebracht gegen die feindliche Kriegsmacht , wobei mit

Rücksicht auf die spätere Auswirkung den Kriegsgefangenen' ' ‘ " mkt wird , und gegen die Zivil -

gegen die gleiche Waffe des Gegners ob .

Unter Einstellung des gesamten Staatswesens auf den
totalen Krieg , auf die Mobilisierung aller Kräfte des

Riesenreiches soll der Sieg des Sowjetstaates über feine
Gegner erkämpft werden . Das Zusammenwirken aller

Waffen , insbesondere der neuzeitlichen technischen , soll zu
diesem Ziel durch Vernichtung der feindlichen Streitkräfte
führen .

Seite 10 . Nr . 147 ,

Vergehen gegen das Erbgesundheitsgesetz
wird mit Gefängnis bestraft .

Mottenschutz

Ungeziefer - Bekämpfungsmittel

•
sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogerie
Bahnhofstr . 13 — Ruf 24944 .

Programm , das

vollsten Beifall

Wiesbadener Gerichtsurteile .

Die Große Strafkammer verurteilte den 23jährige «

Emil Sch . aus Erbach ( Westerwald ) zu einer Eefängni »

strafe von einem Jahr . Er hatte in Wiesbaden , Mainz und

Bad Ems Betrügereien und Unterschlagungen begangen . . ,
Wegen Körperverletzung erhielt eine Kraftfahrerin , di ;

einen Radfahrer angefahren hatte , eine Geldstrafe von

50 RM . Sie war auch der Führerflucht angeklagt , wurde

jedoch in diesem Falle mangels Beweises freigesprochen .

^ans söhnker .

EriW tojjator
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Frankfurt a . M ., 25 . Juni . Erstmalig
Frankfurter Schöffengericht mit einem L , . - m
Handlung gegen das Erbgesundheitsgesetz . Ein junger Mann

hatte Beziehungen zu einem Mädchen unterhalten , dre nicht

ohne Folgen blieben . Als das Kind geboren war , heiratete
er die Frau , und zwar anfangs 1936 . Das Kind war etwa

ein Jahr zuvor zur Welt gekommen . Die Ehe ist später für

nichtig erklärt worden . Dem früheren Ehepaar wurde nun

zur Last gelegt , daß es unter Täuschung des Standesbeamten
die Eheschließung erschlichen habe , ein Delikt , das mit Ge¬

fängnis nicht unter drei Monaten bedroht ist . Im Sommer
1935 hatte das Erbgesundheitsgericht die Unfruchtbarmachung
der Frau wegen angeborenen Schwachsinns ^un¬

geordnet , und dieser Beschluß war im Oktober ausgeführt
worden . Die Ehe hätte zustande kommen können , wenn auch
der Ehemann sterilisiert war , aber das war nicht der Fall .
Bei dem Aufgebot hätten die Angeklagten angeben müßen ,
daß die Frau sterilisiert war , was aber unterlaßen wurde .
Eine Eheschließung darf u . a . nicht erfolgen , wenn die Ver¬
lobte eine Erbkrankheit besitzt . Das Gericht verurteilte den
Mann antragsgemäß zu drei Monaten Gefängnis
und amnestierte die Frau . Es billigte der Frau die Straf »

milderungsgründe aus § 51 Abs . 2 des StGB , zu , und da

Der Herr „ Finanzminister "

muß fünf Jahre ins Zuchthaus .

— Frankfurt a . M ., 25 . Juni . Die Verhandlung gegen
den 42jährigen Walter Tümpel aus Weimar ( von der wir

gestern berichteten ) vor der Großen Strafkammer wurde am

Freitag beendet . Nach Vernehmung weiterer Zeugen bean¬

tragte der Staatsanwalt fünf Jahre Zuchthaus , zehn Jahre
Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten wegen Betrugs im Rückfall in 21 Fällen

zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und

210 Mark Geldstrafe .
Der Beschuldigte war in rund 6 0 F ä l l e n angeklagt , sich

in verschiedenen Städten als Finanzbeamter ausgegeben und

Betrügereien begangen zu haben . Er bestritt alle Fälle ,
wurde aber in etwa 20 Fällen von den Zeugen wreder -
erkannt . Er ist wegen gleichgearter Fälle vorbestraft . Er

fuhr stets von Weimar in eine andere Stadt und kam zu seiner

Frau mit Geld zurück , sagte aber nicht , woher er das Geld

hatte . Belastend für den Angeklagten sind die Ansichtskarten ,
die er aus den Städten , wo er seine Betrügereien beging , nach

Hause sandte , und daß er eine Hornbrille mit Fensterglas trug ,
die also nicht zum Sehen , sondern zur Verkleidung diente . In

seinem Schlußwort gab der Angeklagte die Fälle zu , in denen

er erkannt worden war .

Das jährlich einzustellende Rekrutenkontingent für alle
drei Wehrmachtsteile ( Heer , Luft und Flotte ) beträgt rund
800 000 Mann . Es ist anzunehmen , daß über diese Zahl

ien alljährlich erfolgen ,

Schiffahrt .

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amrrika - Liait

( Änderungen vorbehalten .)

Nach den Westindischen Inseln : M . S . „ Osiris " ab Hamburg
13 . 7 . , D . „ Antiochia

“ ab Hamburg 10 . 8 .
Nach Mittelamerika/Westindien : M . S . „ Phrygia

" ab Ha « '

bürg 26 . 6 . , D . „ Kreta “ ab Hamburg 3 . 7 .

Nach der Westküste Zentral - Amerikas ( Gemeinschaftsdiens !

Hapag/Lloyd ) : D . „ Schwaben
“ ab Hamburg 3 . 7 .

Nach der Westküste Südamerikas ( Gemeinschastsdienst Hapach
Kosmos und Nordd . Lloyd ) : M . S . „ Osnabrück ^ ad

Hamburg 24 . 6 . D . „ Poseidon
" ab Hamburg 29 .

D . „ Karnak " ab Hamburg 1 . 7 . .

viachim usw . ihre Sonderausbildung und Verwendung .

10 Millionen Ausgebildete .
Im August 1936 wurde angeordnet , daß vom Herbst 1936

ab das Einberufungsalter der Rekruten um zwei Jahre ,
d . h . vom 22 . auf das 20 . Lebensjahr herabgesetzt wird , dem¬
zufolge wurden im Herbst 1936 1 % Jahrgänge gemustert und
eingestellt , und zwar der normalerweise heranstehende Jahr¬
gang 1914 mit rund 800 000 Mann und der halbe Jahrgang
1915 , also etwa 400 000 im Kriege Geborene . Nach Ent¬
lassung des Jahrganges 1912 betrug also im Herbst 1936
die Heeresstärke nicht mehr 1,3 Millionen wie im August
1936 , sondern 1700 000 Mann . Im Herbst 1937 wird die
Heeresstärke nach Entlaßung des Jahrganges 1912
( — 800 000 Mann ) rund 2 000 000 Mann betragen , nämlich
800 000 Mann des Jahrganges 1914 und 400 000 Mann
( S Jahrgang 1915 ) und rund 800 000 Mann des Jahr¬
ganges 1916 .

Mit dieser Stärke von 1937 wird noch bis zum Jahre
1941 als glerchbleibend zu rechnen sein , während von diesem
Jahre ab die Zahl der Rekruten wieder anwächst . Augen¬
blicklich vermindert sich die jeweilige Friedensstärke im
Winter um die Zahl der als Wechselbestand der Territorial¬
truppen dienenden Mannschaften , während im Herbst an¬
dererseits die große Anzahl der zu den Herbstübungen ein¬
gezogenen Reservisten eine Erhöhung des Gesamtbestandes
zur Folge hat .

Unter der Annahme daß etwa erst ab 1 . 10 . 1923 eine
regelmäßige Rekruteneinstellung stattgefunden hat und unter
Zugrundelegung eines jährlichen Rekrutenkontingents von
rund 800 000 Mann sowie eines jährlichen Abganges von 2 %
durch Todesfall usw . , ergibt sich theoretisch bis zum 1 . 10 . 1936
eine Gesamtzahl von Ausgebildeten ( 13 Jahrgänge ) von über
10 000 000 Mann .

Zu Beginn des Jahres 1934 setzte sich das rußische Heer
zusammen aus 45,8 % Arbeitern , 42,5 % Bauern , 11,7 %
Angestellten und anderen . Von den aus dem Bauernstand
stammenden Soldaten waren 76,7 % Kollektivbauern .

Die Zugehörigkeit zur Kommunistischen Partei hat in
den letzten Jahren stark zugenommen , man kann mit rund
50 % kommunistischer Parteiangehöriger in der Roten Armee
rechnen , und zwar etwa zur Hälfte Angehörige der Kom¬
munistischen Partei , zur anderen Hälfte Kommunistische
Jugend .

Im Offizierskorps der Roten Armee waren am
1 . Juli 1933 42,3 % , die aus dem Arbeiterstande hervor¬
gegangen waren , und 71,8 % Parteimitglieder , während 4 %

teigt ab morgen

Wenn , zu Aller Nutz und Frommen ,
Wir am letzten Ziele sind :
Daß man , wie es einst gelernt war ,
Zweck - und zielbewußt zuletzt

entfernt

eine höhere Strafe als ein Monat Gefängnis für sie nicht in

Betracht kam , konnte sie auf Grund des Straffreiheitsgesetzes
vom 23 . April 1936 amnestiert werden .

Was ich erleben möchte
An den Grenzen der Wissenschaft .

Wie soll man den Fall behandeln ,
Der für mich jetzt von Gewicht :
Sind z. B . Rachenmandeln
Überflüssig oder nicht ?
Sind sie lediglich Erreger
Jeglicher Entzündung nur ?
Wirken sie als Schornsteinfeger ,
Als ein Wunder der Natur ?

Qrhiit7tEure Zu9,iere - Ketten - Ballon *
dbllUltIhunde und Kanarlen - ,

lasten

Diesen Erundabsichten hat die Sowjet - Heeresleitung
durch volles Einstellen der Wehrmacht auf den Bewe¬

gungskrieg Rechnung getragen . Die Führung , die

Gliederung , die Ausrüstung und die Ausbildung der Roten
Armee sind dem angepaßt . Dabei gilt der A n g r i f f als die

einzige Kampfart , die die Vernichtung des Gegners und

damit die Entscheidung herbeiführen kann . Der Angriffs¬
geist wird daher mit allen Mitteln entwickelt .

Propaganda im Kriege .

u . Brutvern '
mit PirmS

Geruchlos , ff
los . Gar . Ert

Tube 75 $

( S Ltr . Lofu
Allein ru . va

Drog . Lrnd >

Friedrichstr .

Die Rote Angriffs - Armee .

Von A . N . Iwanow .

Die Hinrichtung der acht sowjetrußischen Generäle ,
an ihrer Spitze der Marschall Tuchatschewski , hat die

Aufmerksamkeit wieder einmal auf die Rote Armee

gerichtet . Was in der Sowjetunion werden wird ,
weiß kein Mensch , sicher aber ist , daß die Rote Armee
unter der Führung der jetzigen Machthaber eine An¬

griffstruppe für die Weltrevolution sein soll . Eine

„ Kurze Zusammenstellung über die russische Armee "

hat A . N . Iwanow im Verlag R . Eisenschmidt . Berlin
NW . 7 , erscheinen lassen , in der er u . a . mitteilt :

Die Stärke des unter Waffen stehenden roten Heeres
kann zurzeit mit rund 1800 000 Mann angegeben werden .
Ein Vergleich mit den in früheren Jahren bekanntgeworde¬
nen Ziffern zeigt deutlich das enorme Anwachsen des stehen¬
den Heeres . Von der im Jahre 1929/30 angenommenen Zahl
von rund 600 000 Mann wurde im Jahre 1935 die Stärke des
Heeres mit rund 950 000 Mann angegeben , 1936 hatte das
Heer schon 1,3 Millionen Mann aufzuweisen . Das Bestreben ,
auch noch den jetzigen Stand von 1,8 Millionen zu über¬
schreiten , bleibt bestehen .

Sybille Schmitz
in dem Kriminalfilm

„
Die Kronzeugin

“

Wein - a. Bierstube
BENDER
SerichtsstriDeS

gutes
Dorfelder Brett

Bier Bekenntnispfarrer verhaftet
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen staatliche

Anordnungen .

Berlin , 25 . Juni . Um den umlaufenden Gerüchten ent¬

gegenzutreten , wird amtlich folgendes bekanntgegeben :

Der sogenannte Rat der altpreußischsn Union hatte m

einer Sitzung des Bruderrates beschloßen , entgegen der Ver¬

ordnung des Reichs - und preußischen Ministers des Inne « .,

vom 18 . Februar 1937 die Pfarrer zur öffentlichen Bekannt¬

gabe von Kirchenaustritten aufzufordern . 1

Auf Grund dieser Widersetzung gegen staatliche Anorh .

nungen wurde gegen vier an der Beschlußfassung SetethgH
nämlich gegen die Pfarrer Jacobi und Nieset , Asseßa
Dr . Ehlert und von Arnim - Lütz low , sämtlich ai » ;
Berlin , vom zuständigen Richter Haftbefehl erlaßen . GeM

zwei weitere Berliner Geistliche , die am Sonntag , ben _
20 . Juni , auf Grund dieses Beschlusses und entgegen dem

Verbot Kirchenaustritte bekannt gaben , wurde ebenfalls
Haftbefehl erlaßen . Ein weiterer Geistlicher entzog
der Verhaftung durch die Flucht .
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Leistungsparade .

Das 1 . Kreisfest des Kreises 2 , Wiesbaden/Rheingau ,
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen , vollzog sich in
dem ihm gebührenden Rahmen . Aus dem ganzen Kreis
waren etwa 900 Wettkämpfer nach Wiesbaden geeilt , um
ihre Kräfte miteinander zu messen . Die Wiesbadener
„ Klein - Olympia

" vereinte nahezu sämtliche Fachämter .
Rein leistungsmätzig gesehen kann von guten Durchschnitts¬
leistungen gesprochen werden . Einige Ergebnisse sind erst -

klasiig . So der Speerwurf des außer Konkurrenz startenden
Sportvcreinlers Bohrmann von 58,32 Meter — eine
neue Jahresbestleistung im Gau Südwest —

ferner der Kugelstotz des Polizisten Hiemenz , der 13,13 w
erzielte . Erotzartig schnitten di « Schützen ab , von denen der

Olympionist Dr . W e h n e r im automatischen Schnellseuer -

schiehen mit der Pistole überhaupt keinen Treffer auslieb !
Der Futzball - Städtekampf Wiesbaden -Frankfurt mit einem
für unsere einheimische Sportbewegung sehr ehrenvollen
2 :2 stand weit über Durchschnitt . Die Turnkreisriege holte
sich verdienten Beifall . Und die Tennisfrauen des
WTHK . gewannen in überlegenem Stil zum zweiten Male
hintereinander im Rahmen dieses Sportfestes , das unter der
Gesamtleitung des Kreisführers im DRL . Sturmhaupt¬
führer K ö t s ch a u und der technischen Führung von Kreis -

sportwart Schick ein organisatorisches Musterstück war , die
Eaumeisterschaft gegen ihre Frankfurter Konkurrenz . Er -

gebnisie , die den augenblicklichen Stand der Wiesbadener
Leibesübungen in überzeugendster Weise kennzeichnen .

Zahlreiche Ehrengäste wohnten den zweitägigen
Sportwettkämpfen bei . Bon Berlin erschien als Beauftrag¬
ter des Reichssportführers der Referent für Schulung und
Ausbildung Bries . Professor Sommer war der an¬
wesende Vertreter des Gauleiters Sprenger . Der
Regierungspräsident erschien auf der Tribüne und
beide Bürgermeister unserer Stadt folgten mit sicht¬
lichem Interesse dem Kamps und Spiel . Partei , Wehrmacht .
Arbeitsdienst und Polizei waren natürlich ebenfalls mit
ihren Abordnungen zur Stelle .

Auch der Publikumsbesuch ließ nichts zu wünschen übrig .
Schätzungsweise haben etwa 5000 bis 6000 Zuschauer die
zweitägigen Veranstaltungen besucht , die 3500 Kurhaus¬
besucher nicht mit eingetedjnet Das 1 . Kreissportfest hat als
Vorläufer noch größerer Jahresveranstaltungen des DRL .
zu gelten .

Die Wettkämpfe .

Auf „ Kleinfeldchen
"

kämpften am Samstag und Sonn¬
tag die Turner , die Leichtathleten und die Spieler um den
Sieg .

Die Turner

trugen 9 gemischte Mehrkämpfe aus . Für die Männer war
ein Zwölfkampf in drei Stufen ausgeschrieben , dazu noch
ein Neunkampf für Ältere und einer für Jugendliche in
zwei Klassen . Die Frauen erledigten in zwei Altersklasien
einen Siebenkampf und einen gymnastischen Vierkampf . Im
Mittelpunkt dieser Kämpfe standen die Übungen an Reck ,
Barren und Pferd , je nach dem Umfang der Wettbewerbe
und der Leistungsfähigkeit der Beteiligten in Verbindung
mit einem Lauf , Stotz oder Wurf und zum Teil auch noch er¬
gänzt durch Pferdsprünge und Freiübungen bei den
Männern oder durch Übungen am Schwebebalken und mit
dem Springseil b « i den Frauen . Der gymnastische Vierkampf
setzte sich aus Übungen mit dem Springseil , dem Ball , der
Keule und dem Schwebebalken zusammen . Gemeldet hatten
dazu 92 Männer , 108 Jugendliche , 77 Frauen und 84 Jugend¬
turnerinnen . Wer an zwei Drittel der erreichbaren Höchst¬
punktzahl herankam , wurde Sieger . 66 Männer , 41 Jugend¬
liche , 65 Frauen und 61 Jugendturnerinnen erfüllten die
Bedingungen und errangen den Eichenkranz . Während hier
jeder auf sich gestellt war , galt es

im Bereinsturne « ,
im Verbände seinen Mann zu stehen . Zu diesem pflicht -
mäßigen Gemernschaftsturnen waren 20 Männerriegen und
12 Frauenrieaen angetreten . Vorzuführen waren als Pflicht¬
übung eine Gruppe der allgemeinen Freiübungen , selMge -
wählte Übungen aus einem wahlfreien Gebiet und Ord¬
nungsübungen , die bei den Turnerinnen durch ein Marsch¬
lied im Umzug ersetzt werden konnten . Die Vereine waren
dazu nach der Teilnehmerzahl in 4 Abteilungen eingeteilt .
Bewertet wurde Ausführung , Eindruck und Leistung .
Als Höchstzahl waren 140 Punkte zu erreichen . Vereine , die
124 und mehr Punkte erzielten , erhielten die Note „ hervor¬
ragend

"
. Mit diesem Prädikat wurden ausgezeichnet

Lei den Männern : Turnerbund Wiesbaden , Tgd .
Schierstein , Tv . 1846 Biebrich , Eintracht Wiesbaden . Tgd .
Eltville , Tgd . Rüdesheim , Tschft . Geisenheim . Tv . Eibingen ,
Tgs . Jobannisberg . Tv . Ostrich , Tgs . Hallgarten . Tgd .
Sonnenberg , To . Oberwalluf und Tv . Niederwalluf ,

Lei den Frauen : Turnerbund Wiesbaden . Ein¬
tracht Wiesbaden , Tgd . Rüdesheim , Tschft . Rambach , Tv .
Waldstraße , Post -SV . Wiesbaden , Tgd . Schierstein und Tgd .
Sonnenberg . ♦

3m Zwölfkampf

der Oberstufe bewies Groß ( Turnerbund ) erneut seine
Sonderstellung unter den Geräteturnern des Kreises . Mit
226 Punkten errang er mit weitem Vorsprung den 1 . Sieg
vor seinen Vereinskameraden Müller 197 , Bund 191 und
Heufel 190 . Dann folgen die Eintrachtler Bauer 189 * und
Hnadeck , der den 6 . Platz bei 185 Punkten mit dem ersten
Vertreter des Rheingaucs , Buchs ( Tgf . Johannisberg ) ,
teilte . 7 . Ullius ( Tgd . Rüdesheim ) 182,5 , 8 . Tervers ( Tv .
Eibingen ) 179 , 9 . Kirch ( To . Östlich ) 175 , 10 . Leinberger
( Tv . Biebrich ) 174,11 . Pfenn ( Tbd .) 168,5 .

In der Mittelstufe eroberten die Vertreter der
Vororte und des Rheingaues die Spitze . Ebenfalls mit
weitem Abstand vor dem Felde wurde Dreyer ( Tv . Dotzheim )
mit 221 Punkten Erster , gefolgt von Hohl ( Tschft . Rambach )
208 und Völker ( Tbd .) 198 . In den 4 . Platz teilten sich Frasch
( Tv . Biebrich ) und Steinmetz ( Tv . Östlich ) mit 195 , in den
5 . Raffel ( Tgd . Schierstein ) und Kretzer ( Tschft . Geisenheim )
mit 192 und in den 6 . Srkuppa ( Tgd . Eltville ) und Küchler
( Tbd .) mit 190 Punkten .

In der Unterstufe siegte Schick ( Eintracht ) mit
213 Punkten vor Schneider ( Tbd .) 206 , dem als Handball¬
torwart bekannteren Kröck (Sportfreunde ) 204 . Schmauch

Das ehrenvolle 2 : 2 ( 1 : 2 ) der Futzball - Städte - Els

Mauke !

Frankfurt .

war eine

Fuchs schätz gegen Frankfurt
zwei herrliche Tore .

Wiesbaden :

3m Siebenkampf der Frauen

bewies Link ( Tbd .) mit 122 Punkten ihre Vielseitigkeit vor

Frei ( Tgd . Sonnenberg ) 118 . In Len 3 . Rang teilten sich
Böhm ( Tbd .) und Flick ( Tgd . Schierstein ) mit 115 , vor

Michely ( Tschft . Geisenheim ) 113 , Wirth ( Tgd . Sonnenberg )
111 , sowie Stein ( Post ) und Lauter ( Tv . Biebrich ) , die mit
109 Punkten zusammen den 6 . Platz einnehmen .

Unter den Jugendturnerinnen war Selhast
( Tbd .) mit 134 P . die beste ; Wörner ( Eintracht ) erreichte
129 , Fröhlich und Blies vom Tv . Waldstraße 122 bzw . 121 ,
Schäfer ( Tgd . Eltville ) und Siegloch ( Tbd .) je 119 und
Becker ( Tgd . Schierstein ) 118 .

3m gymnastischen Vierkampf

stellte Turnerbund die Spitzengruppe und Eintracht das
Eros . Dörr und Fiex feierten mit je 74 Punkten einen

Doppelsieg vor ihren Vereinskameradinnen Stahl 72 und
Wald 71 . In den 4 . Platz teilten sich mit je 70 Punkten
Ackerknecht und Merz mit der ersten Eintrachtlerin , Hickel .

( Eintracht ) 197 , Erecelius ( Tgd . Rüdesheim ) 195 und
Wagner ( Tbd .) 192 .

Den Reunkarnpf

der Alteren gewann der Vereinsführer des Turner¬
bundes , Haberland , mit 155 P . vor Reis ( Tv . Biebrich )
154 , seinem Vereinskameraden Rabe 151 und Hofstetter
( Eintracht ) 150 .

Bei den Jugendlichen der Jahrgänge 1919 und
1920 spielten die Wiesbadener keine Rolle . Rith ( Tgd . Elt¬
ville ) behauptete den 1 . Rang mit 158 P . vor Reichel ( Tv .
Biebrich ) 154 , Spring ( Tschft . Geisenheim ) 149 und Wagner
( Tgd . Sonnenberg ) 148 . Dagegen war bei den Jahrgängen
1921 und 1922 die „ Stadt " wieder vorne . Sie stellte mit

Peters ( Tbd . 174 und Vömel ( Eintracht ) den Sieger und
den Zweiten ; mit Abstand folgten Scheib ( Tgd . Sonnen¬
berg ) 151 und Zimmer ( Eintracht ) 150 .

Minute später jagte Malbücher einen Strafstoß auf den

Torspeicher ! Schade ! Es hätte noch bester kommen können .
Leider aber schoben die gut zerstörenden Wiesbadener Halfs
die Vorlagen samt und sonders dem Gegner vor die Stiefel .
Weilbächer wollte diesmal überhaupt nichts glücken . Gut ,
daß Fehlinger und Vogl ab und zu wie die Feuerwehr den

drohenden Brand löschten . Trotzdem zündete zweimal der

einschlagende Blitz . Lautz schoß ein feines Ausgleichstor ,
das nach Schulmeyer -Angrifs beinahe entsprechend beant¬
wortet worden wäre , wenn die Flanke den freistehenden
Kraufe erreicht hätte . Wieder eine Minute später gab es
einen unwiderstehlichen Flankenlauf Armbrusters , zwei
Frankfurter schnappen sich den Ball etwa 20 Meter vor dem

Tor . Wer schießt nun eigentlich ? Schwer zu sagen , dachte
Mankel , als er nach dem Deckungsfehler seiner Verteidiger
den Ball — Marke Lautz — aus dem Netz holte .

Immerhin war noch nichts verloren . Das Wiesbadener

Läuferspiel wurde nach der Pause präziser . Weilbächer aus¬

genommen trotz seiner überaus aufopfernden Arbeitsweise .
Aber Grämlich fehlte jetzt auf der Gegenseite . Der zurück -

aegangene Grein konnte ihn keine Minute ersetzen und

Hemmerich auf Halbrechts verschoß sichere Sachen in sünd¬
hafter Weise . Die Frankfurter sahen sich immer wieder ab¬

gestoppt — Lubjuhn stibitze den größten und stärksten Leuten
den Ball vor der Nase weg — und dann machte Weilbächer
eine gute Sache , als er drei Frankfurter überspielte , den

mitgelaufemen Lubjuhn bediente , Vorlage an Schwlmeyer ,
rüber zu Fuchs und den Ball aus der Luft in die Kiste ge¬
schmettert war eins . Jetzt kommt Wiesbaden auch mit den
Ecken bei . Von 2 :6 aus 5 :6 . Später erhöht der East wieder

auf 7 :5 , und das geht in Ordnung . Es herrschte zeitweise
dicke Luft um Mankel und steine Pfähle . Aber wenn man
es richtig nimmt , hätte Wiesbaden — erwähnt sei nur ein
den Pfosten streifender Kaufmann -Schrägschuß und ein

Krausescher Kopfball — gut und gerne 4 :2 gewinnen können
— können ! — die Frankfurter freilich genau ko . Darum geht
das Resultat auch in Ordnung . Es konnte eigentlich keinen
schöneren Saisonabschluß für den einheimischen Rasensport
geben . Meinen Sie nicht auch ?

Schiedsrichter F reytag - Mainz : wie ein Unparteiischer
fein foll . L .

Die Leichtathleten .

führten 32 Wettbewerbe durch . 2n 7 Staffeln starteten
40 Mannschaften . Zu den Kreismeisterschaften in den Einzel -

kämpsen waren von den Männen 117 von den Frauen 26

Meldungen abgegeben worden . Zu den 10 Mehrkämpfen
hatten sich 133 Männer , 79 Jugendliche , 12 Frauen unh
17 weibliche Jugendliche eintragen lasten . Im Vordergrund
stand der Fünfkampf der Männer in zwei Leistungsklasten .
Dreikämpfe in sechs Klaffen boten Anfängern , Älteren und

Jugendlichen Vetätigungsmöglichkeit . Für die Frauen stand
ein Vieikampf , für die weibliche Jugend ein Dreikampf auf
dem Programm . Den Kern dieser Mehrkämpfe bildeten
100 - Meter -Lauf ( bei den Ältesten und den Frauen 75 - Meter -

Lauf ) , Weitsprung und Kugelstoß . Im Fünfkampf traten

noch Hochsprung und Schleuderballwurf hinzu ; zum Vier¬

kampf der Frauen gehörte noch Schlagballweitwurf . Eine

Auszeichnung errang , wer die vorgeschriebene Mindestpunkt¬
zahl erreichte , die je nach Alter und Können die Hälfte bis
etwa zwei Drittel der vollen Punktzahl ausmachte .
92 Männer , 48 Jugendliche , 5 Frauen und 11 weibliche
Jugendliche erwarben den Siegerkranz .

3m Fünfkampf

der Hauptklasse schlug Säglitz ( Eintracht ) mit 81 P .
den Angriff des Turnerbundes ab , der mit Prediger 80 ,
Rose 79 und Egert 78 dicht hinter ihm her war . Hiemenz
( Polizei ) teilte mit Egert den 4 . Platz . Ried ( Tgd . Eltville )
und Haber ( Tgd . Rüdesheim ) erwiesen sich mit 75 bzw . 70

Punkten als die besten Mehrkämpfer des Rheingaues .
In der K l a f f e II kam Eintracht durch ihre vom Hand¬

ball her bekannten Soldaten Haardt und Schäfer mit 95 P .
zu einem überlegenen Doppelsieg . Neumann ( Reichsbahn )
und Hofmann ( Tgd . Rüdesheim ) belegten mit je 87 P . den

Ein Kampf , der , was Frankfurt vor der Pause betraf ,
zeitweise repräsentativen Charakter trug . Die Eintrachtleute
befanden sich trotz Saisonschluß in einer direkt beneidens¬
werten Kondition . Von Futzballmüdigkeit keine Spur ! Der

27fache Internationale Grämlich , der wegen des Ein¬
trachtspieles am Sonntag gegen VfB . Stuttgart leider nur
eine Halbzeit rechter Läufer spielte , der Elanwunkt , von
dem fast alle Angrisfsmanöver ausstrahlten . Die Wies¬
badener Abwehr schien zeitweise völlig überlastet . Aber
Mankel zeigte wahre Kabinettstückchen . Er ist längst kein
Torwart - „ Ersatz

" mehr . Auf die von Grämlich über Klüh
( Allianz ) zu Lautz dirigierte blitzschnelle Ballfolge in der
. . r , * ' — ----- —

reagieren und im9 . Minute ebenso geistesgegenwärtig zu reagiere
Fallen den Lautz

'
schen Gewaltschuß abzuschlagen ,

ganz hervorragende Leistung — eine von vielen ! Die Frank¬
furter traten ein halbes Dutzend Ecken , aber das Wies¬
badener Steilspiel brachte ebensoviel Chancen . Wenn nur
Kaufmann nicht so viel Pech und der talentierte Krause sich
gleich zurechtgefunden hätte ! Obwohl das ausgeprägte
Stellungssprel und die , namentlich von der rechten Sturm¬
seite Armbruster - Grein , ausgehende Torbedrohung den
Gästen oft ein klares Übergewicht verschaffte , sollte Weyand
der Erste sein , der hinter sich greifen sollte . Nach der Kauf -

mannvorlage in der 18 . Minute an Fuchs gab es bei
besten zackigem Flachschuß nichts mehr zu Haltern Und eine

2 . Platz vor Müller ( Tgd . Eltville ) 84 , Simon ( Polizei ) 83

und Sadony ( Sportfreunde ) 77 .

Dreikampfsieger

bei den Anfängern wurde Luckas ( Tv . Biebrich ) mit

59 P . vor Mannheim ( Polizei ) und Hornickel ( SK . Wald -

straße ) mit je 53 , sowie Pilz und Bothe ( Polizei ) mit 51

bzw . 50 Punkten .
In der Altersklasse I ( 32 — 35 Jahre ) hielt sich

Feistel ( Eintracht ) trotz seiner 11,7 über 100 Meter mit

60 P . nur knapp vor Müller ( Tbd .) , Hoffmann ( Art .- Regt .
72 ) 57 und Schlag ( Post ) 56 Punkte .

In der Altersklasse II ( 36 — 39 Jahre ) setzte sich
der Polizei - SV . mit Pohling 61 P . und Affenmacher und

Pape je 54 an die Spitze .
Die Altersklassen ! ( 40 Jahre und älter ) belegte

der Turnerbund in der Reihenfolge Glieche und Noll je 57 ,
Jost 56 , Petry 51 mit Beschlag .

Bei der A = 3ugenb gewann Kircher ( Eintracht ) mit

70 P . vor Quetsch ( Tv . Östlich ) 65 und Schäfer ( Tgd . Schier¬

stein ) -und Volz ( Tgd . Eltville ) mit je 60 .

In der B - Jugend stellte die Hitler - Jugend mit

Wagner und Simon (56 und 55 P .) die ersten Sieger vor

Bauer ( Tgd . Rüdesheim ) 53 und Schüller ( Tv . Bierstadt )
51 Punkten .

Die neuen Kreismeister .

Bohrrnann gelingt im Speerwurf Eau - Jahresbestleistung .

Mit diesen 58,32 Meter , über die er gestern außer
Wettbewerb den Speer brachte , wäre Vohrmann am vorigen

Sonntag in Darmstadt wieder Eaumeister geworden . Be¬

kanntlich konnte er aber dort seinen Titel nicht verteidigen ,
weil er sich Sportvereins Handballelf für den Aufstiegs¬

kampf in Dudweiler zur Verfügung stellte . Bohrmanns
- gestriger Wurf stellt gleichzeitig eine neue Wiesbade¬

ner Höchstleistung dar . So überragend waren die

Leistungen in den anderen Wettbewerben ja nun nicht ,
immerhin genügten einige zur Ausnahme in die Gau - Besten -

Liste von Südwest , so Sportvereins Staffelzeiten , Fesers
5000 - Meter - Lauf und die Kugelstöhe von Hiemenz und Frl .

Link . Wenn auch im übrigen die Sieger , von den Wies¬

badener Höchstleistungen noch weiter entfernt blieben , so
wurden doch mit wenigen Ausnahmen in erfreulich scharfem
Wettbewerb die Leistungen des Vorjahres übertroffen . Der

Durchschnitt liegt heuer über dem unseres Nachbarkreises

Mainz , ohne indes an Darmstadt oder gar an Frankfurt
heranzureichen .

3n den Staffeln

behielt der SV W ., wenn auch erst nach schwerstem Kampf ,
die Oberhand . Mit Maus , Schwethelm , Leimer und Bohland

siegte er über 4X100 Meter in 45,8 Sek . gegen Polizei -

SV . ( 46,3 ) und Eintracht ( 48,6 ) und in der Schweden -

(raffel in 2 :09,4 Min . gegen die beiden Polizeimannschaf¬
ten mit 2 :11,1 bzw . 2 :15 Min . Die 10x100 Meter ge¬
wann er , ergänzt durch Markert , Sander , Pfaff , Münz ,
Diefenbach und Beck in 1 :56,3 Min . gegen Eintracht ( 1 :57,4 ) .

Polizei - SV . ( 1 :57,7 ) und Turnerbund . Bei der B -

Jugend landeten über 4X100 Meter seine beiden Mann¬

schaften in 50,2 bzw . 52,1 Sek . vor dem Turnerbund ( 52,6 ) ;
nur bei derA - Jugend mutzte er Eintracht mit 48,3 gegen
48,4 knapp den Vortritt lasten ; Turnerbund folgte mit

49,4 als Dritter . Er dominierte in den F r a u e n st a f f e l n .

Sowohl seine A = als seine B - Mannschast ließen in 56,6 bzw .

58,1 Sek . den Tennis - und Hockeyklub (60,9 ) hinter sich , und

bei den Mädchen schob sich Eintracht mit rund 57 Sek .

zwischen die beiden Staffeln des Turnerbundes , von denen

die A - Mannfchaft 56,1 , die B - Mannschaft 60,2 Sek . für die

4x100 Meter benötigte .

5m Einzellauf

schnitt der Polizei - SV . bester ab als der SVW . Über

100 Meter kam die Jugend zum Zuge . Bohland ( SVW .)

Vogl Fehlinger
Lnbjnhn Uhl Wilhelm

Kaufmann Krause Fuchs Weilbächer Schulmeyer

O

Armbruster Grein Lautz Klüh Ehmer
Grämlich Erfurt Schweiuhardt

Bölp Glöckner
Weyand
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startete schlecht , fing aber in 11,6 Sek . Hofmann ( Tgd .
Rüdesheim ) gerade noch im Ziel ab . Dichtauf folgten
Waterfeld ( Eintracht ) in 11,7 und Wölpert ( Tbd . ) in

11,8 Sek . Die 200 Meter holte sich Mannheim ( Polizei )
in 24,0 Sek . vor Waterfeld ( 24,2 ) und Leimer ( 24,6 ) . Im
400 - Meterlauf wurde Sanier ( SVW .) , der mit

Frühstart von der Außenbahn abgrng , keinen Augenblick ge¬
fährdet ; er lief verhalten in 54,8 Sek . vor Weyel ( Polizei )
mit 56,2 und Brack ( Art . - Regt . 72 ) ins Ziel .

Die Mittel - und Langstrecken ließ sich der

Polizei - SV . nicht streitig machen . Über 800 Meter kam der

Titelverteidiger Maus ( SVW .) vom Außenstart schlecht ins

Rennen und erreichte trotz energischen Schlußangriffs den

führenden Polizisten Mannheim nicht mehr , ganz ; 2 :05,4 und

2 :05,9 wurde gestoppt ; dahinter kam Heitzner ( SVW .) tn

2 :08,5 Min . Die 1 500 Meter sicherte sich die Polizei

durch Weisenborn in 4 :26,2 Min . vor Schmidt ( SVW .)
4 :26,8 und belegte mit Diedering in 4 :29 auch noch den

3 . Platz . 2m 5000 - Meterlauf übernahmen die drei

Vertreter des Polizei - SV . gleich die Führung und behaupte¬
ten sie bis zum Schlug . Mit 16 :32,2 Min . kam her Sieger ,
Feser , nahe an die besten Wiesbadener Zeiten über diese
Strecke . Seine Vereinskameraden Diedering und Weisen¬
born liefen 16 :50,8 bzw . 16 :57 Min . , Schäfer ( Tgj .

Johannisberg ) 17 :06 , Grimm ( Post ) 17 :14 .

Die Sprünge

fielen an andere Vereine . Im Weitsprung siegte Hof¬
mann ( Tgd . Rüdesheim ) mit 6,22 Meter vor Haardt ( Ern -

tracht ) 6,18 und Luckas ( Tv . Biebrich ) 6,09 . Im Hoch -

sprung war Hornicke ( SK . Waldstrage ) mit der gleichen
Höhe von 1,70 Meter der Glücklichere gegen Eb ^ rng
( Post ) , Dritter wurde Rose ( Tbd .) mit 1,65 . Beim Stab¬

hochsprung blieben Haenicke und Müller ( Tbd .) mit

3,10 Meter vor ihrem Vereinskameraden Egert und Stroh

( SV . Frauenstein ) mit je 2,80 Meter .

Stoh und Wurf

trugen Polizei und Sportverein weitere Siege ein . Den

K u g e l st o tz gewann Hiemenz ( Polizei ) mit 13,13 Meter

vor Waterfeld ( Eintracht ) mit 12,10 und Roatzsch ( Tschft .

Geisenheim ) mit 11,64 . 3m Speerwurf lagen Beck

( SVW .) mit 47,65 Meter , Herzer ( SVW .) mit 46,65 und

Wiener ( RAD ., Gau 25 ) mit 46,60 nahe beieinander .

Bei den Frauen

behauptete Turnerbund das Feld . Die 100 Meter durch¬

lief Kunst in 13,7 Sek . vor Buus 13,8 und Höhne 14,2 . 3m

Weitspruna erreichte Buus 4,62 Meter , Glieche 4,50 und

Selhast 4,45 . Der Hochsprung ergab bei 1,35 Meter die

Reihenfolge Kunst , Link , Merz , und im K u g e l st o tz end¬

lich blieb
'

Link mit 9,99 Meter vor Bettner mit 9,23 und

Glieche mit 8,89 .

Wiesbadens Handballelf schlägt Biebrich 7 : 5 .

Die beiden Mannschaften traten nicht ganz in der an¬

gekündigten Aufstellung an . Bei Wiesbaden spielte an

Stelle von Michel Krämer und für Rach wirkte Endres mit .

Auf der Biebricher Seite stand linksautzen „statt Bierod

Bernhardt und halblinks war in der ersten Hälfte Schrader
( Polizei ) eingesetzt , da Vothe von seinem Verein noch als

Staffelläufer benötigt wurde . Überhaupt merkte man den

Spielern an , daß sie diesmal nicht nur einen Handballkampf

zu bestreiten hatten , sondern zum Teil auch schon recht stark

anderweitig in Anspruch genommen worden waren . Dazu
kam die außergewöhnliche Hitze , so daß es schon verständlich

ist , warum es diesmal zeitweise doch nicht in so flotter Fahrt

ging wie sonst . Die Biebricher konnten sich gegen die Wies¬

badener weder im Felde so entfalten noch vor dem Tore so

wirkungsvoll durchsetzen wie gegen Mainz . Run hatten sie

ja auch fast die geschlossene Mannschaft des Sportvereins

gegen sich , denn die drei Fremdlinge , der Polizeimittelläufer
Fischer , der Postverteidiger Reist und der Posttorhüter

Pfaff fügten sich sehr gut in die gelbe Elf ein . Pfaff

rechtfertigte seine Aufstellung als Schlußmann durchaus .
Mit prächtigen Robinfonaden setzte er die grünen Stürmer ,
die ihm vorwiegend mit Flachschüssen beizukommen suchten ,

oft matt . Er hat wesentlichen Anteil daran , daß der Kampf
in der ersten Viertelstunde des zweiten Teiles eindeutig für
Wiesbaden entschieden wurde . Bis dahin war es nämlich

noch gar nicht klar , wer die Oberhand behalten würde . Drei¬

mal hatte Biebrich zunächst die Führung übernommen :

gleich in der ersten Minute durch den Linksaußen Bernhardt ,
der auf halbrechts hereingelaufen war , dann durch ernen

Strafwurs von Eäng , der schließlich auch noch ein schönes

Zusammenspiel des Innensturms erfolgreich abschnegen
konnte . Aber jedesmal hatte Wiesbaden unmittelbar da¬

rauf auch wieder ausgeglichen : zuerst durch einen Allein¬

gang von Monhoff , darauf durch Bohrmann , und endlich

durch Herzer , der sich auch durch einen kräftigen Rempler

nicht abhalten ließ , die Partie bis zur Pause doch auf 3 :3

zu stellen . Rach dem Wechsel schien es lange Zeit , als ob die

Biebricher nicht mehr zum Zuge kämen . Ein Strafwurs

Bohrmanns , ein Treffer von Heizer , ein weiterer Erfolg von

Bohrmann und noch ein solcher von Monhoff ergaben tn

kurzen Abständen 7 :3 , als endlich doch Böhler noch zwei
Tore für Biebrich aufholen konnte und damit ein Schluß¬

ergebnis schuf , das als gerecht anzusehen ist .

Dr . Wehner der Kunstschütze .

Daß der Olympia - Mann , der eben erst seine Berufung

zur Weltmeisterschaft in Helsinki erhalten hat , die Unter -

k r e i s m e i st e r s ch a f t mit seiner Pistole im Schnellseuer -

schießen gewinnt , nimmt nicht so Wunder , als die Tatsache ,

daß . der Doktor keinen Treffer ausließ und daher die über¬

haupt mögliche Höchstzifser 54 erhielt ! Dafür gab
'
s bei

der Siegerehrung außer dem Eichenkranz einen Sonder¬

applaus und viele gute Wünsche sür die Finnlandreise . Im

Einzelkamps ( Kleinkaliber ) gab es einen Sieg von Hennig

( Waldstraße ) mit hervorragender Ringzahl und im Mann¬

schaftskampf holte sich die Schiitzengesells ch a f t mit

großem Vorsprung ihren 2 . Sieg des Tages . Die Wettkampfe
waren von 12 Mannschaften zu 4 Schützen und 49 Einzel -

schützen beschickt. 21 Pistolenschüßen traten an .

Sieger wurden im Mannschaftskamps :

1 . Schützengesellschaft Wiesbaden 631 , 2 . Sportschützen 1921

Wiesbaden 609 3 . Schützenverein Waldstraße ( 1 . Mannsch .)
605 Ringe .

Im Einzelkampf : 1 . Karl Hennig ( Waldstraße )
167 , 2 . Heinrich Henk ( Polizei ) 161 , 3 . Fritz Mehoff

( Schützengesellschaft ) 160 , 4 . Jean Mendorf ( Schützengesell -

K 159 , 5 . Fritz Döring ( Waldstraße ) 158 , 6 . Dr . Paul
er ( Schützengesellschast ) 157 Ringe .

Im Einzelkampf in automatischer Schnell -

feuerpistole : 1 . Dr . Paul Wehner ( Schützenaesellschaft )
54 , 2 . Wilhelm llplegger (Landesbanksportschützen ) 41 ,
3 . Konrad Grünewald ( Sportschützen 1921 ) 40 , 4 . Wilh .

i■
i
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250 Turnerinnen im Walzerschritt .

Einer der schönsten Ausschnitte aus dem Kreisfest auf „ Kleinfeldchen
"

.
( Photo : Rudolph .)

Egenolf ( Sportschützen 1921 )
'

38 , 5 . Karl Wunderlich ( Post -
SV .) 38 , 6 . Otto Seelig ( Schützengesellschaft ) 36 Treffer .

Die Kleinkaliberschützen hatten je 15 Schuß , immer
5 Schuß in den 3 Anfchlagsarten auf 12er Ringscheibe , die

Pistolenschüßen 54 Schuß in 3 Serien zu 18 Schuß , jede Serie
in 3 mal ^ 6 Schuß in 8 , 6 , 4 Sek . auf 6 Schattenrisse ohne
Ringe abzugeben .

9 Mann aus der Kreisturnriege .

Das königliche Spiel der Turner ist die Arbeit am Reck .
Es gab auch diesmal wieder Delikatessen wie Riesenfelgen ,
Ristgriff - Felgen nach den verschiedensten Variationen , Keh¬
ren , Schraubensaltos , Sturzfelgen und , besonders applaudiert ,
der Zwölfkampfsieger Eros mit seiner Sohlenwelle und

'
Drehen auf der Stange . Die Riege wurde gestellt von

Leinberger - Tv . 1846 Biebrich , Bauer - Eintracht . Ullius - Tbd . ,
Heupel - Tbd . , Rhadeck - Eintracht , Bund -Tbd ., Herb . Müller -

Tbd ., Braselmann und Gros -Tbd .

WTHK - Frauen nicht zu schlagen .

In Abwesenheit von Frl . Horn wurden zum zweitenmal
hintereinander die Eaumei st erschüft 19 3 7 geholt . Die

Durchschnittsleistung unserer Tennisspielerinnen ist den

Frankfurter Vereinen beträchtlich überlegen . Beweis : In

der Vorschlußrunde im Rerotal wurde Sportklub 1880

mit 9 :0 Punkten , 18 :3 Sätzen und 128 :82 Spielen ausge¬
schaltet . Und dann mußte tm Finale 1914 Frankfurt
mit 8 :1 , 17 :3 , 123 :70 die bessere Spielerqualität der Wies¬
badenerinnen anerkennen . In der Vorschlußrunde war

Frfr . von Vincke Fr . Herbst mit 6 :4 , 10 :8 wieder ein¬

mal mehr überlegen und Frl . Debusmann gab der früheren

Ranglistenspielerin Frl . Menges nach 3 Sätzen ( 7 :5 , 4 :6 , 6 :3 )
das Nachsehen . Im Hauptkampf des Tages schlug Frfr . von

Vincke Frau Hösch mit 6 :0 , 3 :6 , 6 :2 , während Frl . Wenzel

erst nach Dreisatzkampf gegen Frau de Jong mit 6 :4 , 4 :6 ,
6 :4 dem WTHK . den einzigen Punkt entriß .

Kreismei st erschuft der Männer : WTHK . II . —

TK . Blau - Weiß Wiesbaden I . 5 :4 und der Frauen : TK .
Blau - Weiß Wiesbaden I . — WTHK . II . 5 : 1 .

Im Hockey - Treffen hielt sich der Deutsche

Hockey - Klub gegen den WTHK . traditionsgemäß sehr

gut und ließ im Spiel der „ Ersten
" nur ein 1 :2 und im

Spiel der Reserven ein nicht minder gutes 2 :3 zu .

Das ist Sport der Arbeitsmänner .

Die Baumstamm - Gymnastik des straff aufmar¬

schierenden Arbeitsdienstes , Gruppe 257 , ein Schmuckstück des

diesjährigen Kreissestes . Ein Tritt , eine Drehung , eine

Ausführung . Braungebrannten Körpern spannt der Holz¬

stamm , mit dem jongliert wird , als sei er ein Spazierstock ,
den letzten Muskel , die letzte Sehne . Alles schrie

^
Beifall ,

Oberseldmeister Wiener freute sich mächtig , Musikzugführer

König strahlte und sogar die Kapelle , soweit nicht mit Blasen

beschäftigt . Eine Pracht , dieser kerngesunde Arbeitsdienst !

Wir vermerken noch :

Den 2 : 1 - Sieg im Sechser - Radball der Stadt gegen
Land , d . h . eine Kombination Post/Reichsbahn/Waldstraße
stand gegen eine Vertretung Erbenheim/Sonnenberg , für die

Wintermeyer - Sonnenberg den Ehrentresfer schoß , nachdem

Poths - Post die Führung herausgeholt hatte . Den Sieges¬

treffer erzielte Wenzel - Reichsbahn ,
den 46 :35 - F a u st b a l l - Sieg der Tgd . Schierstein gegen

Polizei , der damit wieder einmal bestätigt , daß sich die Tgd .

ihre ureigenste Domäne so leicht nicht entreißen läßt ,
den k.- o . - Sieg des Boxer - Knirpses vom Wiesbadener

Boxklub anläßlich der Schauvorführungen gegen einen

Mittelgewichtler von achtbarer Größe und Muskulatur .

Hoffentlich war es sein Vater nicht !
die Kreismeisterschaft im Rollschuhschnelllaul

der Vertreterinnen des Rationalen Sportklubs Lent

Winke und von Karl Paul vom gleichen Klub . Der

Lauf mit Start und Ziel Wilhelmstrage hatte ein starkes

Publikumsinteresse gefunden und wird für den Rollschuhsport
der beste Werbesaktor gewesen sein . Im Einzelwettbewerb
dominierten Frankfutt und Mainz ,

den 1 . Platz des Florett fechters Laubach -Tv . 1846

Biebrich vor Schoer - WFK . und von Willbera - Tv . 1846

Biebrich vor ihrer Turnkameradin Goering . Man sieht ,

Kaiser hat seine Zöglinge im Zug .
die Kreisregatta der Kanuten „nach vorange¬

gangener Flaggenparade im Schiersteiner Hafen , wobei die

Jugend und die Anfänger ansprechende Leistungen zeigten ,

die 21 Siege der SKW .- 1911 - S chwimmer in ihrer

Sportanlage im Hafen . Die Konkurrenz mußte sich insgesamt
mit 19 Siegen zufrieden geben , wovon der Nationale Sport¬
klub 12 und Wassersportvereinigung Schierstein 7 an sich

brachte , , . „ _ _ _ .
die 22 Kämpfe int Judo , wöbet alle Kampfe der

Mittelgewichtsklasse wegen Punktgleichheit wiederholt wer¬

den mußten . Eine Sonderleistung vollbrachte der ^ ad .-

Bantamgewichtler Heilhecker , der mangels Gegners in der

Leichtgewichtsklasse starten mutzte und trotzdem in allen

Kämpfen , wenn auch mit Verlustpunkten , Wer die Zeit kam .

Köhler , Kahlert , Pfau , Groß machten das Rennen bei den

„ Großen
"

,
den Tanz von 250 Turnerinnen unter der

Leitung des Kreisobmanns für Frauenturnen , Krumm . Ein

Spiel der Harmonie , des Rhythmus . Beschwingter Frohsinn
im Walzerschritt unter den Klängen des unermüdlichen

Musikzuges der SA - Standarte 80 unter Obertruppführer
Eichholz ,

das Fußballspiel der Jugend SVW . — Post ,
das 22 angehende Techniker im Kampfe sah , der torlos
endete , ’ jrf -

die Massenfreiübungen der Turnerinnen und

Turner , die den Laien tief beeindruckten . Motto : Wie
bleibe ich jung und schlank ?

Zum Schluh die Siegerehrung .

als alles noch einmal in die Kampfbahn marschierte , Kreis¬

führer K ö t s ch a u nochmals das Wort an seine Kameraden

richtete und ihnen und allen Mitarbeitern dieses wohlge¬

lungenen Kreisfestes Dank und Anerkennung aussprach , als

Kreissportwart Schick die von blumengeschmückten Mädchen

hereingetragenen Siegerkränze verteilte und dann aus -

sorderte : „ So und nun setzt euch den Kranz selber auf !" Da

schimmerte von den Sportlergruppen allenthalben das Grün

der Eichenblätter herüber . In diesem Augenblick reckten sich

Hunderte sehr stolz erhobene Köpfe unter der begehrten Last
des uralten Zeichens der Sieger . L .

3wei Tage Rlainget Rudee - Regatta .

Ohne die Schweiz .

3 Siege der Mannheimer Amicitia .

Bei ganz ausgezeichnetem Besuch und herrlichem Sommer¬

wetter konnte am Samstagnachmittag die 52 . Internationale
Ruder -Regatte des Mainzer Ruder -Vereins begonnen werden .

Leider hatte eine Reihe von Vereinen zurückgezogen , so der

Seeklub Zürich seine sämtlichen fünf Boote , und zwar wegen
des schlechten Abschneidens bei der letzten Regatta in Luzern .
Aus dem gleichen Grunde ging auch der Kölner Ruderverein

von 1877 mit seinem großen Achter nicht an den Start . Ebenso
hatte der Wassersportverein Godesberg sämtliche Meldungen

.zurückgezogen . Dadurch büßten natürlich mehrere Rennen an

Interesse ein ; trotzdem gab es durchweg scharfe Kämpfe , wie

auch die Ergebniye oft knapp genug aussielen . Die Rennen

wurden auf einer 1950 Meter langen Bahn in stehendem
Wasser durchgesührt . Daß der Regensburger Ruderverein im

Ersten Vierer ( ohne ) von dem Ruderklub Saar Saar¬
brücken geschlagen wurde , ist in erster Linie darauf zurück -

zusühren , daß die Regensburger Boote aus Ludern noch ein «

getroffen waren . Die Mannschaft mußte in einem fremden
Boot an den Start gehen und konnte sich damit nicht zurecht
finden . Eine großen Kamps gab es im abschließenden Ersten
S e n i o r - A ch t e r , den sich die Frankfurter Rubergesellschaft
Germania in 6 :17,4 vor dem Mainzer Ruderverein ( 6 :20,2 )
sicherte . Bis zu 500 Meter lagen beide Boote dicht nebenein¬
ander unter leichter Führung der Frankfurter ; dann rückte

Mainz vor und lag bis etwa 1200 Meter in Front . Wieder rückte
Germania auf , kämpfte zäh um jeden Meter und zog langsam
an den Mainzern vorbei dem Ziel entgegen . Im Schluß¬
abschnitt konnte Mainz noch etwas Boden gutmachen , ohne je «

doch den Frankfurter Sieg gefährden zu können .

Auch der z w e i t e Tag der 52 . Internationalen Ruder -

Regatta des Mainzer Rudervereins brachte wieder ausgezeich¬
netes Wetter und guten Besuch .

Schneider vom Kölner Ruderverein hatte tm Ersten
Senior - Einer , der den Kampf um den Rheinpokal brachte
in dem Mainzer van der Bergh keinen Gegner und siegte un¬

angefochten in 7 :48,6 , während der Mainzer 7 :51,2 benötigte .
Der Gewichtsunterschied zwischen Schneider und van den Bergh

betrug 20 Kilogramm . Der Ausgang des Rennens im

Zweier ( ohne ) , der einen Kräfteoergleich zwischen der

Gießener Rudergesellschast und Hellas Offenbach bringen
sollte , befriedigte nicht ganz . Ließ sich doch Hellas , das zu¬
nächst die Führung übernommen hatte , bald abdrängen und die

Gießener Dlonnschaft , die weit bester zusammenarbeitete , siegte
glatt . Im Doppel - Zweier gab es von den vier ge¬
meldeten Booten zwei Ausfälle — Godesberg und Zürich — ;
der Mainzer Ruderverein hatte für van den Bergh Schubert
eingesetzt und hatte keine Aussichten auf den Sieg . Die gut
zusammenarbeitende Mannschaft Timpe -Paul von der Frank¬
furter Renngemeinschaft ging tu 7 :17,8 überlegen durchs Ziel
vor Mainz ( 7 :25,8 ) . Den einzigen wirklich großen Kampl
lieferten sich im Jubiläums - Achter die Frankfurter
Germania und der Mainzer Ruderverein . Rach gutem Start

führte zunächst Mainz bis etwa 300 Meter , dicht gefolgt von

Frankfurt und der überraschend guten Mannschaft des Ruoer -

vereins Friedrichshafen . 200 Meter später hatte sich Frankfurt
dicht an oie Mainzer herangearbeitet und dann entwickelte sich
ein dramatischer Bord - an - Vord - Kampf zwischen
den beiden Booten auf einer Länge von 200 bis 300 Metern .

Mainz blieb Sieger in diesem Zweikampf und gewann in

6 :23,8 vor Frankfurt ( 6 :26,2 ) und Friedrichshafen ( 6 :27,2 ) .
Damit hatte Mainz Revanche genommen für den am Vortage

gegen Frankfurt verloren gegangenen Senior -Achter . Eine
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qanz ausgezeichnete Leistung bot wieder der Nürnberger Jung -

mann Matschte , der diesmal sein Rennen noch überlegener ge¬
wann als am Samstag . ImZweitenSenior - Viercr

( mit ) ereignete sich bei etwa 1500 Meter ein Zusammenstoß
zwischen dem Mainz -Kastcler Ruderklub und der Ruder -

acsellschaft Wiesbaden - Biebrich . Mainz - Kastel
wurde für das darauf angesetzte Wiederholungsrennen ausge -

ichlosien und Wiesbaden -Biebrich verzichtete ebenfalls . Den

Sieg sicherte sich in der Wiederholung die Frankfurter Ruder¬

gesellschaft Ooerrad .
5 Eister Senior - Vierer ( mit ) : 1 . Frankfurter Rudergesell -

schaft Germania 7 :15,6 ; 2 . Rudergesellschaft Wiesbaden -

Biebrich 188/1900 7 :21,8 .
s - Zweiter Senior - Achter : 1 . Ruderverein Friedrichshafen

6 :26,2 ; 2 . Rudergesellschaft Wiesbaden - Biebrich
1888/1900 6 :30 ; 3 . Ruderklub Kurheffen Kasiel aufgegeben .

Dritter Senior -Achter : 1 . Saarbrücker Rudergesellschaft
Undine

" 6 :34 ; 2 . Rudergesellschaft Wiesbaden -

Biebrich 1888/1900 6 :38 ; 3 . Ludwigshafener Ruderoerein
1878 6 :24,4 .

Piomer -Ponton -Renneil .
Am Sonntag wurde zum erstenmal ein Pionier - Eanz -

- ponton - Rennen um einen vom Magistrat der Stadt Mainz
gestifteten Herausforderungspreis ausgetragen , zu dem der
Kommandierende General des 12 . Armeekorps . General Frhr .
Kreß von Kressen st ein , einen Rebenpreis gestiftet
hatte . Sieben Boote nahmen auf einer 1200 Meter langen
Strecke , umgeben von zahlreichen Zuschauern , das Rennen auf .
Sieger würben nach hartem Kampf die Hanauer Pioniere

, in 10 :13 vor dem PiBa 26 ( 10 :26 ) und dem PiBa 52 ( 10 :47 ) .

2HT5JL Ceipjig und Eimsbüttel
die neuen Handballmeister .

Männer : MTSA . Leimig — SB . Waldbof -Mannheim 5 : 4 .
Frauen : Tvbd . Eimsbüttel — TiB .-Berlin 6 : 4 .

In der Mitteldeutschen Kamvibahn in Halle wurden
am Sonntag vor 20000 Zuschauern die Deutschen Handball -
Meisterschaften 1937 der Männer und Frauen entschieden . Im
Endwiel der Männer siegte die RTSA . L e i v r i a knavo und
glücklich mit 5 : 4 ( 3 :3 ) über den SB . Mannheim -Waldhof
und die Meisterschaft der Frauen holte sich der Tvbd . Eims¬
büttel Hamburg mit 6 : 4 ( 4 :2 ) über die TiB . Berlin ,
während der MR . Mannheim durch ein knavves 4 : 3 ( 3 : 2 )
über Stablunion Düsseldorf den dritten Platz belegte .

Bei den Männern hat damit die Vorherrschaft der
Polizei - und Militär -Svortoereine keine Unterbrechung er¬
fahren . nachdem seit der Neuformierung des deutschen Svortes
mit Polizei Darmstadt . Polizei Magdeburg . Hindenburg
Minden und jetzt MTSÄ . Leimig . jeweils Polizei - oder
Militärmannschaften die Sieger stellten und vorher im Lager
der DSB . mit zwei Ausnahmen auch nur Polizeimannschaften
Meister wurden .

Bei den Frauen ist Eimsbüttel zum dritten Male
deutscher Meister geworden . Die Elf siegte 1934 und 1935
und war im vergangenen Jahre durch eine Mannschastskrise
am späteren Titelträger SC . Cbarlottenburg gescheitert .

*
Südwest siegte in Aschaffenburg 11 :7 über Bayern .

Wiesbaden .

Am Montagabend :

Eintracht Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden .

Am Montagabend um 7 .30 Uhr svielen aus dem neuen
' Platz an der Kaiserstraße Eintracht und Svortsreunde mit
t ihren 1 . Mannschaften gegeneinander . Da die Sportfreunde
^ Zuwachs aus aufgelösten Handballabteilungen erhalten
- haben und auch der Gegner in stärkster Aufstellung antreten
• will , verspricht die Partie recht interesiant zu werden .

flmettfa mit Joe Couis allein .

JBll . anerkennt Schmeling — Farr als Weltmeisterschaft .

Wohl selten hat unter den Landesverbänden im euro¬
päischen Berufsboxsport eine derart erfreuliche Zufammen -

I
'- arbeit bestanden wie im „ Falle Schmeling

"
. Ob in Paris ,

, Wien , Brüssel , London , Rom oder Skandinavien — überall
ist man der gleichen Ansicht : Amerika steht mit seinem
„ Weltmeister

" Joe Louis allein , Europa aber stellt in dem

deutschen Meister aller Klaffen , Max Schmeling , den wahren
; Weltmeister .

Um diesem ungekrönten Weltmeister auch offiziell und

nach Kampf zu seinem Titel zu verhelfen , hat der Präsident
der Internationalen Boxing -llnion , M . Ramel ( Frant -

reich ) , seinem Sekretär Paul Ruffeau mitgeteilt , daß die

| JBU . bereite auf ihrem Kongreß anläßlich der Berliner
- Olympischen

^
Spiele beschloffen habe , den Sieger des Kampfes

Braddock — Schmeling am 3 . Juni in New Park als Welt¬
meister anzuerkennen . Braddock aber sei seinem offiziellen

- Herausforderer aus dem Wege gegangen , obwohl er sich"
vertraglich zu einem Titelkampf mit Schmeling gebunden
habe , und so erkenne die JBll . den nach ihren Regeln zum

/ Austrag kommenden Kampf Schmeling — Farr als Welt -
- Meisterschaft im Schwergewicht an . Der Kampfvertrag sei
: bereits von der MU . und dem Verband Deutscher Faust -
k kämpfer abgestempelt . Der Dringlichkeitsausschuß der JBU .
- wird diesen Beschluß in den nächsten Tagen Rechtskraft ver -

leihen .
M . Somit steht praktisch lediglich noch die Zustimmung der
x British Boxing Board of Control aus , die bis¬

her noch mit der JBU . auf „ Feindesfüßen
"

stand , in diesem
i Fall aber , der so sonnenklar liegt und letzten Endes ja auch
£ . den Meister des Britischen Weltreiches Tommy Farr betrifft ,
£
■' zu einer gemeinschaftlichen Handlung sicherlich

v. bereit ist . Planmäßig tritt der britische Boxverband am
§ 1 . Juli zusammen . Es ist aber durchaus möglich , daß er
r.

- bereits vorher in einer Sondersitzung seine Entscheidung
; fällt .

___________________________________________________________________________

Der Rundfunk .

Dienstag , den 29 . Juni 1937 .
Reichssender Frankfurt 251/1195 .

6 .00 Choral . Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 8 .00
Zeit , Wafferftand . 8 .05 Wetter . 8 .10 Gymnastik . 8 .30
Werkskonzert . 10 .00 Schulfunk . 10 .30 Hausfrau , hör

'
zu !

11 .15 Programm , Wirtschaft , Wetter . 11 .30 Sportfunk für
die Jugend . 11 .45 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , offene Stellen , Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 „ Allerlei — von Zwei
bis Drei ! 15 .00 „ Allweil lustig

"
. 15 .30 Volk und Wirt¬

schaft . 16 .00 Unterhaltungskonzert . 18 .00 Zeitgeschehen .
19 .00 Orchester - Konzert . 21 .00 Zeit , Nachrichten . 21 .15 „ Das

Märchen "
. Von Curt Goetz . 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .15 Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unter¬
haltung und Tanz . 24 .00 Nachtkonzeit .

Brunnen - Kolonnade .

Dienstag , 29 . Juni : 11 .00 : Frühkouzert . Städtisches Kur¬

orchester . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . ( Kur¬
karten gültig .)

Rteug und quer dutdj deutfdje Spottgaue . . .

. . . und ein Blick ins Ausland .

Deutschlaudflug beendet .

Der Deutschlandflug fand am Sonntag feinen Ab¬

schluß . Pünktlich um 16 .05 Uhr näherte sich die Spitzen¬
kette über dem Zielhafen , um wenig später unter dem Jubel
der Zehntausende das Zielband zu überfliegen . Die

Führung der Spitzenkette hatte Korpsführer des NS ^ K .

Generalmajor Christiansen . Kette auf Kette folgte und bald

waren alle 61 Verbände über dem Flughafen hinwegge¬
braust . Generalmajor Christiansen landete mit seiner

„ Mcsserschmidt
"

auf dem Rollfeld und wenig später setzte
auch der Fliegerverband X 9 des NSFK . Gruppe Stuttgart

zur Landung an . Der Führer des siegreichen Verbandes ,
K e i d e l , hat als Sieger der schweren Prüfung den Wander¬

preis des Reichsluftfahrtministeriums gewonnen . Von

62 gestarteten Verbänden blieben 61 bis zum Schlußtage in

der Wertung . Lediglich ein Verband war schon am ersten

Wettbewerbstag ausgefallen . Auch die Staffel der HJ .-

Führung hielt die schwere Prüfung glänzend durch .

Nur 38 „ Goldene " in der Mittelgebirgssahrt .

Deutschlands größte Zuverlässigkeitsprüfung für Wagen
und Motorräder , die Dreitage -Mittelgebirgsfahrt , wurde

am Samstag in Bayreuth beendet . Nur 38 Goldmedaillen
wurden vergeben — ein Zeichen für die unerhörte Schwierig¬
keit dieser Prüfung , die Fahrer und Material wirklich ge¬
waltigen Aufgaben unterzog . Beim Bergrennen in Pforz¬

heim fuhr der Karlsruher Nitschky in der Halbliterklasse auf
Bücker mit 99,7 Stdklrn . die größte Geschwindigkeit des

Tages .

Bautz , deutscher Straßenmeister .

Das 260 Kilometer lange Straßenrennen „ Rund um
Köln "

brachte am Sonntag die Entscheidung über den Aus¬

gang der deutschen Berufsfahrer - Straßenmeisterschaft . Der

Dortmunder Erich Bautz plazierte sich hinter Kijewski ,
üßien , Arents und Wendel als Fünfter und errang damit

die Meisterwürde vor Kijewski .

Erich Metze gewann
den Goldpokal von Nürnberg vor 10 000 Zuschauern vor

Schön , Lemonie , Umbenhauer , Lohmann und Krewer . Das
Rennen führte in drei Läufen zu 20 , 30 und 50 über ins¬

gesamt 100 Kilometer .

Meter -R - Klaffe konnte zum ersten Male Deutschland
den Preis des Führers und Reichskanzlers an sich reißen .
Bei der Preisverteilung wurde der deutsche Segler Dr . Lu -

binus ( Kiel ) gefeiert , der den Preis des Führers und

Reichskanzlers strahlend entgegennahm , ferner die große
international umkämpfte Trophäe , den Felca - Preis , den

Herausforderungspreis des preußischen Ministerpräsidenten
und den Preis des Vereins deutscher Schiffswerften . Soweit

es sich um Wanderpreise handelt , muffen diese im kommenden

Jahr verteidigt werden .

Deutsche Faltboot -Meister

der langen Strecken wurden bei , den auf der Isar bei

München ausgetragenen Meisterschaften im Einer der

Münchener Triebe vor Riedel ( Schwabing ) und Kleckers

( Düsseldorf ) und im Zweier die Münchener Fuchs/Wolzen -

müller vor ihren Landsleuten Resch/Aulenbacher und Chrrst -

mann Dr . Muggenthaler . 2n einem Einerkajak - Slalom

siegte der Zwickauer Wunderlich vor Linsmeyer ( München ) .

Die Südwest -Schwimmer

trugen einen Gaukampf gegen Niederrhein aus und wurden

in Düsseldorf mit 674,5 zu 348,5 Punkten geschlagen . Das

abschließende Wasserballspiel gewann Niederrhein mit 7 :4

( 3 :2 ) .

Ein phantastischer Weltrekord .

Im Freiluftbad von Taandyk , das über eine ,re
kord -

fähige 25 -Meter -Bahn verfügt , gelang es der Holländerin

Jopie W a a l b e r g erstmalig im 200 -Meter -Vrustschwrm -

men die Dreiminutengrenze zu unterbieten .

Fräulein Waalberg , die am 11 . Mai dieses Jahres mit

3 ' 00 2 Minuten den bisherigen Weltrekord der Japanerin

Hideko Maehata erreicht hatte , erzielte die großartige Zeit

von 2 :58 Minuten . Sie verbesserte also den bisherigen Re¬

kord um 2,2 Sekunden .

Bei der holländischen TT .

gab es am Freitag vor 80 000 Zuschauern zwei (Höne deut¬

sche Siege . Walfried Winkler gewann auf DKW . der

Viertelliter -Maschinen 2 :21 :40,1 .
Stunden = 126,6 Jtato

ineter - Stunden und stellte damit emen neuen . Klasienrekord

auf . Karl Gall fuhr in der Halbliterklaffe ferne BMW . tn

bei neuen Rekordzeit von 2 :40 :26,2 — 148,5 Kilometer -

Stunden und schlug dabei die gesamte Elite der englischen

Nortonsahver .

Wie erwartet : „ Abendsrieden " .

Auf dem berühmten Horner Moor kam am , Sonntag
vor 50 000 Zuschauern zum 69 . Male der Kampf um bas

„ Deutsche Derby
"

für unsere besten dreijährigen Pferde

zum Austrag . Der allgemeine Favorit „ Abendsrieden
" recht¬

fertigte das in ihn gesetzte Vertrauen und gewann in 2 :34,8

( für 2400 Meter ) überlegen vor „ Trollius " und „ 3niga

Jsolani
"

, die mit dieser Leistung ihr in den letzten Wochen
etwas beschädigtes Ansehen wieder einigermaßen herstellen
konnte . Galopprennen veranstalteten noch Köln , Leipzig und

Zweibrücken .

In eine Überraschung

klang das 18 . Deutsche Springderby aus , das am

Samstag auf dem Turnierplatz in Hamburg - Kleinflottbek
entschieden wurde . Von 36 Teilnehmern kamen nur „ Schorsch

"

( SS .-Obersturmbannführer Fegelein ) und „ Kämpfer
"

( SA .-

Sturmführer Frick ) ins Stechen . Hier siegte „ Schorsch " mit
SS .- Obersturmbannführer Fegelein , der die goldene Sieger -

schleise erhielt und den Ehrenpreis des Führers und Reichs¬
kanzlers in Empfang nehmen konnte .

In Wimbledon

erreichten v . Gramm und Henkel durch Siege über Mako

( 6 :0 , 6 :2 , 6 :3 ) bzw . über Hare ( 6 :4 , 3 :6 , 6 :2 , 6 :3 ) die „ Letz¬
ten Acht

"
. Marieluise Horn ist ausgeschieden . Nach ihrer

Niederlage gegen Frau Sperling im Einzel wurde die Wies¬
badenerin jetzt im Frauen -Doppel geschlagen . Mit der

Holländerin Couquerque als Partnerin unterlag sie dem

englischen Paar Saunders/McOstrich mit 6 :4 , 1 :6 , 4 :6 .

Der deutsche Fußball - Meister Schalke 64

beendete die Spielzeit mit einem vor 10 000 Zuschauern in

Gelsenkirchen ausgetragenen Spiel gegen eine Gauelf , die
1 :0 ( 0 :0 ) geschlagen wurde . Der „ Klub "

siegte 4 : 1 ( 3 :0 ) Beim
FK . Arnberg und der Dritte der Meisterschaft , der VfB .
Stuttgart , wurde in Aschaffenburg von der in bester
Form befindlichen Frankfurter Eintracht mit 7 : 1

( 4 : 1 ) geschlagen . ( !) 4 :4 endete im Rahmen des branden¬

burgischen Eausestes der Städtekampf Berlin — München .

Im Aufstiegskamps Südwest

gewann der FK . Kaiserslautern das Aufstiegsspiel am

Samstag vor 5000 Zuschauern gegen TSG . Ludwigshafen
3 :0 ( 1 :0 ) und hat sich damit neben „ Opel

" Rüffelsheim den

Aufstieg zur Südwest - Eauliga erkämpft . Ferner „ Opel
"

Rüsselsheim — VfL . Neu -Isenburg 5 :1 , Sportfreunde Frank¬
furt — Saar 1905 Saarbrücken 6 :1. In der Bezirks¬
klasse siegte der FV . 1902 Biebrich nach schwerem

• Kampf in Rödelheim gegen Wacker , während VfB .
Riederwald in Bad Homburg 2 :1 gewann . Es scheint ,
daß SV . Mörfelden den 3 . Platz an die Niederwälder ab¬
treten muß .

Die Kieler Woche 1937

ging am Samstag zu Ende . Sie war für den deutschen
Segelsport ein großer Erfolg . In der Internationalen 6 -

Nachtrag zum Wiesbadener Kreissrst ( Kanuten ) :

Einerfaltboot für Jugend ( 600 Meter ) :

1 F Pöhler ( Kanufreunde Biebrich ) 5,24 Mm ., 2 . K . Hohn

( iB
a

“
i
"

,
"

, « r : rr
“ " im 1 <>«

1 . G . Herrrnann/G . Hachenberger ( Kanufreunde Biebrich )

4,55 Min . , 2 . Gruber/Herborn ( Kanu -Klub Vrebrich - Wies -

baden ) 4,57 Min . _ . ™ .
Zehner - Kanadier für Jugend ( 600 Meter ) .

1 . Kanufreunde Biebrich 2,20 Min ., 2 . Kanu - Klub Biebrich -

Wiesbaden 2,23 Min . . .
Einerfaltboot für Anfänger ( 1000 Meter ) .

1 . Th . Herborn ( Kanu - Klub Biebrich Wiesbaden ) 6,59 Mm .

Zweierkajak für Jugend : ( 600 Meter ) :

1 . Bester/Reitz ( Kanu - Klub Biebrich - Wiesbaden ) 2,39 Mm . ,
2 . May/Fink ( Kanufreunde Biebrich ) 2,40 Min .

»

Englische Ruderer werden bei bet großen inter¬

nationalen Regatta bes Frankfurter Regatta - Vereins

am 10 . unb 11 . Juli an den Start gehen . Der Oxford

Universitäts - Boot -Klub wird beide große Achter - Rennen be¬

streiten .

UwftrtSukunfi - braucht - eine

glückliche 3ugrnb

Sytnöti - frtiplätie !

^ SV - üinöer - Canövccfchickung

Kurhaus .

Montag . 28 . Juni : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Heereskouzert , aus¬
geführt von der Regimentsmusik des Jnf . -Regts . 87 .
Leitung : Stabsmusikmeister Krautze . ( Dauer - und Kur¬
karten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Dienstag , 29 . Juni : 14 .30 : Gesellschaftsspaziergang nach dem
Panoramaweg . 16 .00 — 17 .00 : Konzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Konzert aus Anlaß bet Wies¬
badener Sommerkurse 1937 des Hermods - Jnstituts
Malmö . Leitung : Städtischer Musikdirektor Aua . Vogt .
Solist : Konzertmeister Rud . Schöne , München , Violine .
( Dauer - und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und
Unterhaltungsmusik .

Deutfehes Theater .

Montag , 28 . Juni : 19 .30 — 22 .15 : „ Der Waffenschmied ."

Komische Oper in 3 Akten von Albert Lortzing . ( Außer
Stammreihe .)

Dienstag 29 . Juni : 19 .30 — 22 .15 : „ Der Schmuck der
Madonna ." Oper in 3 Akten aus dem neapolitanischen
Volksleben von Ermano Wolf - Ferrari . Stammreihe A .
( 35 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Montag , 28 . Juni : 20 .15 — 22 .30 : „ Liebe macht blind . "
Lust¬

spiel in 3 Akten von R . Wallfried .
1

Geschlossen . Wiederbeginn : 5. September .

'
Wiesbadener Lichtspiele .

Ufa -Palast : „ Die Jugendsünde .^ Walhalla : „ Das
Mädchen aus der Hafenschänke .

"
Thalia : „ Wenn andere

schlafen ." Film -Palast : „ Kronzeugin .
"

„ Capitol :

„ Die Nacht mit dem Kaiser .
" Apollo : „ Ramona .

"

Urania : „ Ausgerechnet Weltmeister ." Union : „ Blinde
Passagiere .

" Luna : „ Ein Lied klagt an ." Olympia :

„ Der Sprung in den Abgrund .
"
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Von den heutigen Börsen ,

Konjunkturbelebung in der Weltwirtschaft .Wirtschaftliche Wochenschau
ung der

In der Agrarwirtschaft wurde die Marktordnung
vervollständigt und ein umfassendes Getreidekontingentsystem
zur jährlichen Ablieferungspflicht eingeführt . In der g e -

Gesunde
Ausmaße angenommen hatte . Fortschritte einer

andelspolitischen Aktivität find erst dann zu erwarten , wenn
eine allgemeine Vertrauensbafis unter den Völkern gefunden

4ö Mionen beim MM der 3nWionolen WelsklMiM .

Eröffnung in Anwesenheit des Führers .

Berlin , 28 . Juni . ( FM .) Tendenz : Aktien still und
eher abbröckelnd ; Renten kaum verändert .
Der Wochenbeginn brachte , selbst an dem Umfang der an sich
nicht sehr lebhaften Tage der Vorwoche gemessen , einen über¬
aus stillen Geschäftsverkehr . Das ist einesteils darauf zurück¬
zuführen , daß die Börse morgen wegen Überlastung der
Säle für den Kongreß der Internationalen Handelskammer
geschlosten bleibt und Engagements von der Kuliste aus
diesem Grunde nicht eingegangen werden , zum anderen fehlt
die Bankenkundschaft fast völlig ; auch die sonst im Zusam¬
menhang mit dem Kupontermin stattfindenden Vorkäufe
blieben vorerst aus . Unter dem Eindruck der Eeschäftsstille
bröckelten die Kurse fast durchweg leicht ab , ohne datz
nennenswertes Angebot vorlag . In den meisten Fällen
kamen nur Mindestschliisse zustande . Am Montanmarkt er -
mätzigten sich Buderus um 1 % % , während sonst die Ver¬
änderungen über % % nicht hinausgingen . Braunkohlen¬
werte waren mangels Umsatzes im uberwiegnden Teil ge¬
strichen , Kaliwerte stärker gedrückt , so u . a . Salzdetfurth
um 1 % und Westeregeln um 1 % . Farben gaben um % auf
166 % , Kokswerke um 1 % % nach . Elektrowerte zeigten Ein¬
butzen bis zirka % i % i, daneben konnten Tarifwerte bei
kleinem Anlagebedarf etwas anziehen ; RWE . zogen um 1 ,
Thüringer Gas gegen den letzten Kastakurs um 1 % % an .
Im übrigen sind noch hervorzuheben : Engelhardt mit minus
1 % , Feldmühle mit minus 1 % und Reichsbank mit minus

gleichzeitig für viele Menschenhände neue Beschäftigung schafft .
Ohne Arbeit kann nicht produziert werden . Ich bin der letzte ,
der bestreiten wollte , datz in der ersten Periode der industriellen
Entwicklung die menschliche Arbeitskraft in unzulässiger und

untragbarer Form ausgenutzt worden ist . Man mutz sich aber
klar sein , datz auch die Verkürzung der Arbeitszeit ihre Gren¬

zen haben muh . Wenn es eine zu lange Arbeitszeit gibt , so
gibt cs auch eine zu kurze , eine zu kurze , wenn man davon

ausgeht , datz es im Interesse der Menschen notwendig ist , mög¬
lichst viele Konfumgüter zu erzeugen . Wenn die Arbeitszeit
so weit herabgesetzt wird , datz die Gütererzeugung nicht mehr
steigt — auch einen Stillstand in der Gütererzeugung würde ich
für einen Rückgang halten — so würde ein erheblicher Teil
der auf dem Programm dieses Kongresses stehenden Veratungs -

gegenstände überflüssig werden , denn was wir u . a . beraten
wollen , ist doch die Vermehrung des Güteraustausches zwischen
den Nationalwirtschaften . Auch für die Einleitung des täg¬
lichen Lebens mutz es einen goldenen Schnitt geben .

Ich wünsche den Arbeiten des Kongresses den besten Er¬
folg und Ihnen allen , meine Damen und Herren , einen schönen
Aufenthalt in unserem neuen Deutschland .

Die Vörsenwocke .

Ferienstimmung auch an den deutschen - Wertvavier -
märkten . das kann man wobt für die abgelaufene Woche
sagen . Wenn die Sauvtmonote Juli und August vor der Tür
stehen , dann ist nun mal mit dem Geschäft nickt viel los .
Man hält fick zurück , warum soll man Engagements einaehen ,
Ruhe will man haben , mal so richtig aussvannen . nichts von
Kursen und Tendenzen hören . Und trotzdem gebt das Leben
an der Börse , wie das gesamte Wirtschaftsleben überhaupt ,
seinen Gang weiter . Das Geschäft ist geringer geworden , die
Kursschwankungen halten sich durchweg in bescheidenem
Rahmen . Für die vergangene Woche ist bei meist freund¬
licher und widersiandsfähiger Eesamthaltung allgemein ein
leichter Kursrückgang festzustellen . In der Vorwoche
waren die Kurse durchweg gedrückt , zum Teil wurden die
Absckwäckungen in den letzten Tagen der vergangenen Börsen¬
woche wieder ausgeglichen , was in der autzenvolitischen Ent¬
spannung begründet sein dürste . Kursrückgänge von durch -
schnittlich 1 bis 2 % mußten in Kauf genommen werden ,
darüber binausgehende Abschläge waren nickt zu verzeicknen .
An den Auslandsbörsen glich sich die Tendenz im Ver¬
lauf der sechs Tage ebenfalls durchweg gut aus . Am Geld¬
markt machte sich der bevorstehende Halbjahresschlutz etwas
in dem leisten Anziehen der Eeldiätze bemerkbar . Eine maß¬
gebliche Einwirkung auf die Gestaltung des Geldmarktes bat
der Ultimo noch nickt gebrackt . Die Devisenmärkte
waren weitgebend beeinflußt von der Entwicklung des franzö¬
sischen Franken .

1 % % . Fester eröffneten , auch wieder bei Zufallorders ,
Bremer Wolle nach Pause um 2 , Berger um 1 % , Stöhr um
1 % und Hansa -Dampf um 1 % . Am variablen Rentenmarkt
waren Reichsaltbesitz auf 125 % ( 125,80 ) erholt , die Eeineinde -

umschuldungsanleihe notierte plus 5 Pfg . ( 94,00 ) . Am Geld¬
markt trat eine leichte Anspannung ein ; Blankotagesgeld
verteuerte sich auf 2 % bis 3 % % . Pfund 12,33 , Dollar 2,498 ,
Franken 11,12 .

Frankfurt a . ÖL , 28 . Juni . ( Drahtber .) Tendenz :

Ohne Anregung . Die Börse war auch zu Beginn der
neuen Woche ruhig . Der bevorstehende Halbjahresultimo
läßt keine größere Unternehmungslust aufkomn ^ n . In diesem
Zusammenhang erfolgten verschiedentlich noch kleine Elatt -

stellungen , so datz die Kursentwicklung am Aktienmarkts
weiterhin etwas uneinheitlich war . Bei widerstandsfähigem
Ernndton wichen die Kurse meist um Bruchteile eines

Prozentes ab . Etwas stärker verändert waren Kali -

Westeregeln mit 122 ( 123 % ) , Zement Heidelberg mit 154 %

( 156 ) , Rheinmetall mit 150 % ( 150 % ) und Reichsbank mit
211 % ( 213 % ) . Renten blieben still ; Altbesitz unverändert
125 % , Reichsbahnvorzugsaktien 125 % ( 125 % ) , Kommunal -

umschuldung mit 93,95 leicht gefragt . Pfandbriefe und Stadt¬
anleihen bei kleinen Umsätzen wenig verändert . Tages -

geld 3 % .
* Dienstag keine Berliner Börse . Aus Anlah der Tagung

des Kongresses der Internationalen Handelskammer
findet an der Berliner Börse am Dienstag . 29 . Juni , kein
Börsenverkehr statt .

werblichen Wirtschaft sind alle Zweige der Jnvestions - i

güterwirtschaft — von der Eisenindustrie und der Bauwiri - :
schäft bis zum Maschinenbau und der Elektrotechnik — mit
ihren Produktion ? - und Arbeitskapazitäten voll ausgenutzt ; i
die zunehmende Diskrepanz zwischen den fortgesetzt steigenden
Aufträgen einerseits und der nach dem Verzehr von Vorrats¬
reserven verknappten Rohstofflage andererseits hat auch hier
eine erweiterte Steuerung des Produktionsvolumens als not¬

wendig erscheinen lassen . Bereits seit langem werden in

Deutschland die meisten industriellen Rohstoffe , insbesondere
diejenigen ausländischer Herkunft , bewirtschaftet und nach
bestimmten Kontingentrichtlinien zugeteilt . Größte Bedeutung :
hat für Deutschland die Förderung der Ausfuhrwirt¬
schaft . Der erwirtschaftete Ausfuhrzuwachs bietet die ein¬
zige reale Möglichkeit , die für die Aufrechterhaltung der deut -
!chen Produktion benötigten ausländischen Rohstoffe einzu¬
führen . Eine solche Ausfuhrinitiative ist um so dringlicher ,
als die im letzten Halbjahr sprunghaft gestiegenen Weltmarkt¬
preise für Agrarprodukte und industrielle Rohstoffe vermehrte :
laufende Ansprüche an die deutsche Devisenbilanz stellen .
Neben der Pflege der Ausfuhr kommt den der Sicherung des ,
deutschen Lebensraumes dienenden militärischen Investionen
sowie dem Ausbau der heimischen Rohstoffbasis industrieller ;
Werkstoffe ganz besondere Bedeutung zu .

In einem „ Ausblick " wird daraus hingewiesen , datz an
die Stelle des reinen Mengenproblems der Beschäftigung das
Ziel des Um - und Ausbaues der nationalen Produktion nach ;
dem Wirtschaftlichkeitsprinzip getreten ^ ist , dahingehend : aus
knapp verfügbaren Produktionskräften durch zweckmäßigen
Einsatz den höchsten nationalwirtschaftlichen Erfolg herauszu¬
holen . Hierin liegt die Kernaufgabe des zweiten Vierjahres¬
planes , in dessen Zeichen heute die deutsche Volkswirtschaft
arbeitet .

Die ausländischen Delegierten und die deutschen Teil¬
nehmer nahmen die Rede des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring , die sich anschlotz , mit langanhaltendem Bei¬
fall auf . Seine Ausführungen über die wirtschaftliche und
soziale Wandlung in Deutschland , den unbedingten Willen
Deutschlands zum Frieden , den unabwendbaren deutschen Kb -
lonialanspruch und den Sinn des deutschen Vierjahresplanes
machten auf die ausländischen Teilnehmer sichtlich einen starken
Eindruck , ebenso wie auch die Feststellungen des Minister¬
präsidenten , datz Deutschland auch weiterhin am Welthandel
teilnehmen und den zu seiner Ausbreitung notwendigen Bei -
trag leisten wolle , und seine Darlegungen über die nach deutscher
Ansicht notwendigen politischen Voraussetzungen für eine
weltwirtschaftliche Verständigung . Die meisten ausländischen
Teilnehmer erlebten mit dieser Rede des Ministerpräsidenten ,
Generaloberst Göring , zum ersten Male aus berufenem Munde :
eine geschloffene Darlegung der nationalsozialistischen Ans - .
fassung der brennenden politischen und vor allem der wirt¬
schaftlichen Probleme der Gegenwart .

Dann nahm Reichswirtschaftsminister Reichsbankpräsideiit
Dr . Schacht das Wort . Die offene Darstellung der Erwar -
tlmgen , die die Weltwirtschaft und auch die deutsche Wirtschaft
an bie Beratungen dieses Kongresses knüpfen , wurden von den :
Teilnehmern mit großem Beifall ausgenommen .

Als letzter Redner nahm der Präsident der Internationalen
Handelskammer , Dr . F . H . Fentener van Vlissingen , das
Wort .

2n Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers , der
Mitglieder der Reichsregierung und des Diplomatischen Korps
wurde am Montagvormittag in Berlin im Deutschen
Opernhaus der 9 . Kongreß der Internationalen
Handelskammer feierlich eröffnet . Im Namen des
Deutschen Reiches begrüßten Ministerpräsident Generaloberst
Göring und Reichswirtschaftsminister Reichsbankpräsident
Dr . Schacht die Teilnehmer .

Schon frühzeitig versammelten sich im Parkett und auf
den Rängen des Opernhauses die mehr als 1000 Teilnehmer
der festlichen Eröffnungssitzung . Mit ihnen waren die führen¬
den Persönlichkeiten des wirtschaftlichen Lebens aus vierzig
Staaten versammelt , die gerade von diesem Kongreß in einer
weltwirtschaftlich so bewegten Zeit außerordentlich viel er¬
warten und die außerdem auch der Wunsch , das neue Deutsch¬
land kennenzulernen , in so großer Zahl nach der Reichshaupt -
stadt geführt hat . Ein internationales Sprachengewirr erfüllte
den Raum . Im ersten Rang sah man die Mitglieder des
Diplomatischen Korps . Reichsminister , Reichsleiter der
NSDAP , und führende Köpfe des deutschen Wirtschaftslebens ,
der Wissenschaft , Technik und aller Bereiche des deutschen
öffentlichen Lebens .

Um 10 .30 Uhr traf der Führer und Reichskanzler ein und
begab sich in mit der Standarte des Führers geschmückte
Ehrenloge . Die Teilnehmer der Eröffnungssitzung ehrten den
Führer mit erhobener Rechten . Neben dem Führer nahmen in
der Ehrenloge Platz der Präsident Der Internationalen
Handelskammer , Dr . E . H . Fentener van Vlissingen ,
Ministerpräsident Generaloberst Göring , Reichsminister Dr .
Goebbels und Reichswirtschaftsminister und Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht .

Das Orchester des Deutschen Opernhauses eröffnete mit
der dritten „ Leonoren -Ouvertüre " von Luowig van Beethoven
die festliche Eröffnungssitzung . Darauf erklärte der Präsident
des Kongresses , Abraham Fr owe in , zugleich als Präsident
der deutschen Gruppe der Internationalen Handelskammer , den
9 . Kongreß bei . Internationalen Handelskammer mit folgender
Rede für eröffnet : Der 9 . Kongreß der Internationalen
Handelskammer tritt zu einem günstigen Zeitpunkt zusammen .
Nicht nur haben sich seit dem letzten Kongreß die Produktionen
der meisten nationalen Wirtschaften vergrößert , auch der Aus¬
tausch von Gütern zwischen den Völkern ist größer geworden .
Diese Vergrötzerung der Produktion der Nationalwirtschaften
halte ich um so mehr für den Beginn der eigentlichen llber -
windung der Wirtschaftskrisis , als ich während dieser Krisis
immer wieder gegen die Tendenzen Stellung genommen habe ,
die die Verringerung der Produktion anstrebten , um die Krisis
zu überwinden .

Die industrielle Produktion in ihrer heutigen Form hat
ihren Anfang zu Beginn des 19 . Jahrhunderts genommen .
Seit dieser Zeit hat es wiederholt schwere Krisen gegeben , und
in diesen Krisen hat man immer wieder geglaubt , datz die
Produkt

'
onen zu groß gewesen seien , und daß die Krisis nur

durch Verringerung der Produktion überwunden werden
könnte . In einer der schwersten Wirtschaftskrisen , die die Welt
jemals erlebt hat , im Jahre 1830 , hat der große Engländer
Maeaulay über die damalige Krisis gesprochen und dai -
9elegt , wie falsch es sei , zu glauben , daß eine Krisis durch
Einschränkung der Produktion überwunden werden könne . Er
hat 1830 gesagt : „ Wenn wir heute prophezeien würden , datz
im Jahre 1930 eine Bevölkerung von 50 Millionen mit
besserer Nahrung , besserer Kleidung und besseren Wohnungen
als die Engländer unserer Zeit sie haben , auf unseren Inseln
leben wird , daß man in jedem Heim Maschinen hat . die heute
noch nicht erfunden find , daß es keine Landstraßen mehr , son¬
dern Eisenbahnen gibt , daß man allgemein in Fahrzeugen reift ,
die von Dampf getrieben werden , daß unsere Verschuldung ,
so bedeutend sie uns auch erscheint , für unsere Urenkel nur
e ’‘ne JBagateIIe ist , die leicht in ein bis zwei Jahren zurück¬
zuzahlen ist , dann würden uns sehr viele Leute als Irrsinnige
bezeichnen .

. . . Auch heute liegt es nicht anders . Die Weltwirtschafts¬
krisis kann nicht überwunden werden durch eine Verringerung
her Produktion , sie mutz überwunden werden dadurch , daß
immer mehr Verbrauchsgüter erzeugt werden für die Menschen ,die , aufber Welt leben , Verbrauchsgüter im weitesten Sinne
dieses Wortes . Nur so können immer mehr und mehr Men¬
schen teilhaftig werden der Fortschritte ber Kultur unb ber
Technik . Nur so ist eine Hebung des Lebensstandards möglich .

Auck die Auffassung , daß die Entwicklung der Maschinen
dazu geführt hat . daß zuv -el Güter erzeugt würden , halte ich
für falsch . Auch diese Betrachtungsweise ist nicht ganz neu .
In einem Wiener Almanach aus dem Jahre 1793 . also einem
-oahr , in dem es noch kaum Dampfmaschinen gab , wurde unter
der Überschrift . Maschinen und Menschenhände "

diese Frage
beinahe genau so behandelt wie sie heute behandelt wird , unb
3uxtr , was mich persönlich besonderes interessiert har . aus¬
gehend von der alten Band - unb Flechtwareninbustrie meiner
Heimat . Der Artikelfchreiber aus dem Jahre 1793 kam zu
demselben Ergebnis , zu dem ich auch heute noch komme , näm¬
lich , datz die Maschine zwar Menschenhände verdrängt , aber

In dem Halbjahresbericht bei Reichski editgesekl -
fckaft behandelt das Institut auch die . Entwicklung der
Weltwirtschaft . Im Lause der letzten 12 Monate hat
sich in fast allen Volkswirtschaften der Erde eine nachhaltige
Konjunkturbelebung bemerkbar gemacht , nachdem vorher
noch große Weltwirtschaftsräume in wirtschaftlicher
Stagnation verharrten . Neben dem Aufschwung , den die
Rüstungsindustrie in fast allen Ländern der Erde genommen
hat . sind auch noch normale Belebungskräfte wirksam ge¬
worden . die nach Ansicht des Institutes durchaus in der Lage
find , für sich allein den Fortgang des weltwirtschaftlichen
Aufschwunges zu sichern . Es gilt allerdings , noch mancherlei
Hemmungen zu überwinden , Die vor allem in den bestehen¬
den handelspolitischen Störungen , in der Labilität der
Währungen und in den ungeregelten Schuldenbeziehungen
zu erblicken sind . Aber alle Schwierigkeiten , die dem natür¬
lichen Güteraustausch zwischen den Völkern entgegenstehen ,
können nur beseitigt werden , wenn das Vertrauen und der
gute Willen zur Zusammenarbeit wieder zurückgekehrt sind .
Vorerst sieht es aber auf diesem Gebiet noch sehr trübe aus .
Und gerade jetzt wäre ein günstiger Zeitpunkt gekommen ,
um eine Bereinigung herbeizuführen , denn es ist augenblick¬
lich ein ausgesprochener Warenhunger festzustellen , nachdem
in den letzten Jahren der Angebots - und Verkaufsdruck un -

jahr 1937 weiter angehalten hat . Das Erzeugungs¬
volumen der deutschen gewerblichen Wirtschaft übertraf im
ersten Quartal 1937 mit einer Lndexhöhe von 109,6 den Doi -

jahrsstand um 13,5 Prozent und den günstigsten vergleich¬
baren Stand vom Hochkonjunkturjahr 1928 um rund 10 Proz .
Auch die Arbeitslosigkeit lag Ende Mai 1937 mit
776 000 Köpfen weit unter dem bisher niedrigsten Mai - Stand
der letzten 12 Jahre . Hiervon sind zudem nur noch rund
380 000 voll einsatzfähig .

Galt es im Zeichen des ersten Vierjahresplans , die
Arbeitsschlacht zu gewinnen , die ganze Volkswirtschaft
aus der Erstarrung herauszulösen und wieder zur vollen
Aktivität zu bringen , so hat sich jetzt nach Erreichen dieser Ziele
die volkswirtschaftliche Aufgabenfkala entscheidend verändert .
Der mengenmäßige Aufschwung ist an seine Produktions¬
grenzen bei den Kapazitäten , Rohstoffen und Arbeitskräften
gestoßen ; der Schwerpunkt verlagert sich damit folgerichtig auf
eine höhere Ebene mit dem Ziel , die verfügbaren Kräfte der
Volkswirtschaft nunmehr unter den gegebenen Umständen so
Zu entfalten , daß der bestmögliche Leistungseifolg hervorge¬
bracht wird . Dieser Aufgabe dient der zweite Vierjahics -
plan .

ist . Eine verantwortungsvolle Aufgabe für die Staats¬
männer .

Höhepunkt der Jndustriebefckäftigung .
Im Mai 1937 konnte die Beschäftigung der deutschen

Industrie weiter gesteigert werden , so daß ein Höhepunkt der
vorsommerlicken Tätigkeit zu verzeichnen ist . Unter Zugiunbe -

legung bei Richtzabl 1936 = 100 errechnete sich im ver¬
gangenen Monat bie Zahl bei beschält igtenAibeirer
mit 108,5 gegen 107,5 im Avril 1937 . Die Zahl der fic ’

leisteten Ärbcitsstunden bat sich in der gleichen 3c,t
von 111 .2 auf 111 .9 erhöbt . Einen leichten Rückgang ver¬
zeichnet die tägliche durchschnittliche Arbeitszeit
7 .77 Stunden gegen 7,82 Stunden im Vormonat . Das durtt -

wohl darauf zurückzuführen fein , daß bei vielen Unternehmen
bereits zu Pfingsten mit dem Urlaub begonnen wurde und

die Betriebsferien die Statistik beeinflußt haben . Nack vor¬
läufigen Berechnungen arbeiteten im Mai 1937 in der de ur¬

schen Industrie rund 6 850 000 Volksgenossen , das sind u ® ;
560 000 mehr als im gleichen Voriahresmonat . Allein in 5 '

;
Produktionsgüterindustrie beläuft sich der Zugang an Ar
beitstiäften auf 390 000 . Wie sich die Höherbeschättignnsr rm

Arbeitsvolumen auswirtt . ift aus folgenden
zu ersehen : Der Umfang der geleisteten Arbeitsstunden benci
sich im Mai 1937 auf 1277 Millionen gegen 1167 Millionen
Mai 1936 . An der Softie der den Aufbau tragenden WiL
schaftszweige stehen vor allem wieder die Bau - und Bauston
industrien . ferner die Kraftwagenindustrie . Die großen Jn -

veftitionsindustrien haben durchweg ihre Tätigkeit weiter er¬

höbt . In den Verbraucksgüterinduitrien ist der Arocll »-

umfang insgesamt gesehen etwas zurückgegangen . W - v *

Landwirtschaft

Banken und Börsen

Handel

und Industrie

Die Kernaufgabe des Bierjahresplanes .

2n ber Halbjahiesüberficht ber Reichs - Kredit -

Eesellschaft über bie wirtschaftliche Entwicklung Deutsch¬
lands . wirb ein ausführlicher Überblick über bie Entwicklung
aller wichtigen Wirtschaftszweige im In - unb Auslande ge ,
geben . Einleitend wird darauf hingewiesen , daß der Anstieg
von Produktion und Beschäftigung im ersten Halb -
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Geld zu verdienen ." , , u , , „
Klara steht auf . „ Also der Müller ist das ! Dann wollen

wir uns nicht weiter aufhalten ; es kann natürlich keine

Schippold
°

ist gekränkt . Heftig schüttelt er den Kopf . ,,2ch

verstehe dich nicht , Klara ! Erne so gute Partie ! Was hast

du denn eigentlich an dem Mann auszusetzen ?

Peter Robinson .

Geheimnisvolle Borne
\ mb Brunnen .

Wie unsere Vorfahren alte Heilquellen verehrten .

Von Dr . Georg Bründl .

gutes Recht ."

„ Er ist mir auch sehr ungebildet voraekommen .

„ Run , viel gelernt hat er wohl orf ’-”

„ Ich danke Ihnen für Ihre gute Meinung !"

Der Wärter wehrte ab .

„ Keine Ursache !" Dann , mit aufmunterndem

Lachen : „ Den nächsten Film , in dem Sie spielen , werde

ich mir aber unter allen Umständen ansehen !"

Münch machte eine resignierte Geste .

„ Das hat noch gute Weile . . .
"

Als er dann Rechtsanwalt Offensandt , seinem

Verteidiger , gegenübertrat , drängte sich ihm sogleich der

unbestimmte Eindruck auf , daß etwas Wichtiges vorge¬

fallen und daß der Anwalt gekommen sei , um es ihm

zu melden .
„ Ist etwas geschehen ? "

, fragte er , als sie Platz ge¬

nommen hatten , und ein schweres Bangen lastete auf

„ Ja . . . es betrifft Doktor Warling ! "

Münch lehnte sich vor .

„ Hat die Polizei seine Spur gefunden ? "

„ Sie hatte sie gefunden , seit Tagen war dre Pariser

Kriminalpolizei auf seiner Fährte . Aber kurz , bevor

sie zu seiner Verhaftung schreiten konnte , hat sich

Warling in seinem Hotel erschossen !"

„ Erschossen ? "
, stieß Münch hervor , und er sah

wieder Dr . Warling , diesen eleganten , lebensfrohen

Menschen vor sich , mit dem er so oft geplaudert hatte ,

ahnungslos , welches Doppelleben dieser Mann führte .

„ Es war das Vernünftigste , was Warling tun

konnte !"
, meinte Rechtsanwalt Offensandt darauf .

Walter Münch hatte den Kopf in die Hande gestutzt .

Mit umflorten Augen schaute er vor sich hin . Seine

Gedanken waren bei Brigitte .

Wie würde sie diesen neuen Schicksalsschlag er¬

tragen ? . . . War noch nicht genug , was sie schon

durchgemacht hatte ?

„ Ich bat Fräulein Warling , zu mit insV ^ o 8«

kommen "
, sprach der Anwalt , als habe er Munchs

danken erraten . „ Ich wollte sie schonend auf die Nach¬

richt vorbereiten, ' sie hatte aber bereits von dem Selbst¬

mord ihres Vaters in der Zeitung gelesen .

„ Wie nahm Brigitte es auf ? "
, fragte Walter Münch

„ Den Umständen nach war sie gefaßt . Ich möchte

annehmen , daß sie bei aller Trauer über den Verlust

des Vaters , an dem sie anscheinend sehr hing doch froh

ist , ihn nun nicht auch noch im Gefängnis oder Zucht¬

haus wissen zu müssen !"
.

Offensandt machte eine Pause . Da Munch nichts

erwiderte , fuhr er fort :

„ Für uns wäre es ja besser gewesen , wenn man

Warling lebend in die Hand bekommen hatte ! Man

hätte dann vielleicht aus ihm herausbekommen können ,

ob er tatsächlich mit dem Mord an Mario etwas zu

Ititt 6ctttc **

Walter Münch mutzte erst mühsam seine Gedanken ,

die durch die Kunde von Warlings Selbstmord auf¬

gewühlt waren , sammeln . -

„ Glauben Sie im Ernst daran , Herr Doktor , datz

Warling der Mörder Marios war ? "

die Kinderbrunnen , also jene Quellen , aus denen nach altem

Volksglauben die Neugeborenen gefischt oder vom Storch oder
der weisen Frau geholt wurden . Nach einer gewissen Über¬

lieferung kamen die Kinder der Frau Holle ( Perchta ) aus dem

Weg durch den Brunnen zur Welt und mutzten nach dem Tode

auf demselben Weg zu ihr zurückkehren . An Stelle der Frau
Holle trat dann spater die heilige Jungfrau . So werden
die Kölner Kinder aus dem Brunnen der St . Kunibertskirche
geholt .

Schon in frühester Zeit knüpfte man die Weissagung und
die Erforschung der Zukunft an die Beobachtung der Quellen
und Gewässer überhaupt . Die Bewegungen der Wellen , die
Töne , die man aus der Tiefe zu hören glaubte , der hohe oder

niedrige Wasterstand und das vorübergehende Versiegen von
Quellen Boten zahlreiche Deutungsmöglichkeiten . Uralt ist
auch die Weissagung von der Wasserfrau unmittelbar Der

Wassergeist zeigt in Fischaestalt den Tod an . Wenn sich im
llelmener Moor in der Eifel die großen Hechte sehen lassen ,

so stirbt nach Sebastian Münsters Cosmographie ein Eanerbe
des Hauses Uelmen . .

Ein heiliger Brunnen im kirchlichen Smne ist tm Bergi¬

schen die heilige Quelle oder der Wihborn am Schkotzberg von

Hückeswagen . „ „ „ , , .
Nach alter Auffassung verlor die - Quelle an Kraft und

versiegte wenn eine werdende Mutter oder eine Wöchnerin
daraus schöpften. Beide galten seltsamer Weise als unrein .

Man wachte streng über die Reinhaltung des heiligen

Wassers . Zu gewissen Zeiten galt es als besonders heilkräftig .

Daher zog man im Frühjahr einst tn einer großen Prozession

um das Pulvermaar in der Eifel . Als sie einmal unterblieb ,
wurde der tiefe Wasserkessel sehr unruhig und drohte das

Land zu überfluten . Ein Hirte , der zufällig in der Nahe dre

Schafe weidete , sah es und zog singend und betend nut fernen
Schafen um den See , indem er als Fahne seinen Hut auf
den Stock steckte . Darauf beruhigte sich das Maar .

Der Tag vor Johannis war int Eifelkreis Wittlich der

heiligen Edeltrut geweiht , zu deren Brunnen m Nieder¬

öfflingen man hinauspilgerte , um die Augen in dem asch¬

grauen Wasser zu waschen . Besondere Heilkraft hatte das

Wasser am Fest Johannis des Täufers ( 24 . Juni ) . Petrarca

( 1304 — 1374 ) schildert , wie er am Johannistag , den er ein¬

mal in Köln verbrachte , die Rheinufer mit Scharen von

Frauen besetzt sand , die , mit Blumen bekränzt , ihre weißen
Arme in den Strom tauchten und dabei unverständliche
Gebete murmelten . Am zweiten Sonntag im September
wallten einst jährlich Tausende zu dem St . Adelheidrsputzchen

zwischen Beuel und Siegburg . Der Brunnen sollte für kranke

Augen helfen . Gleichzeitig wurde dort ein berühmter Markt

abgehalten .

Bertram schien über Brigittes Bemerkung nicht im

geringsten ungehalten zu sein . Er sah sie durch¬

dringend an .

„ Ich suche so lange , bis ich den Richtigen oder die

Richtige finde ! Eines Tages werde ich Ihnen den

Namen des Täters nennen können !"

Schweigsam , in ihre Gedanken versunken , schritten
die beiden Kriminalisten nachher die breite , schattige
Allee hin , in der sich die Warlingsche Villa befand .
Bertram war es , der zuerst die Stille brach .

„ Was halten Sie von der jungen Dame , Kollege ? "
,

fragte er .
„ Ich bin der festen Überzeugung , datz sie auch heute

noch mit einigem , was sie weiß , hinter dem Berge

hält !"

Bertram nickte zustimmend .

„ Ganz meine Ansicht ! Sie ist nicht nur sehr schön ,

sondern auch verdammt klug ! Es wird nicht leicht sein ,

ihr beizukommen !"

Weichert blieb stehen .

„ Glauben Sie wirklich , Kollege , datz Fräulein

Warling mit dem Mord an Mario etwas zu tun hat ?

Bertram zuckte mit den Schultern .

„ Kann man in dieser Mordaffäve , die mit jedem

Tag noch verwickelter wird , etwas Bestimmtes sagen ?

. Einer von den dreien : Münch , Warling oder seine

Tochter , wird es gewesen sein ! . . . Fragt sich nur :

wer ? "
'

Er zündete sich eine Zigarre an und machte ein paar

kräftige Züge .

„ Jedenfalls werde ich mir morgen in Begleitung der

jungen Dame einmal das geheimnisvolle Hotel am

Potsdamer Platz ansehen ; ich bin gespannt , ob und was

dabei herauskommen wird !"

12 .

Der junge Gefangenenwärter , der Walter Münch

ins Sprechzimmer des Untersuchungsgefängnisses

führte , wo Münchs Verteidiger wartete , sagte unter -

„ Ihre Sache scheint ja jetzt besser zu stehen , Herr

Münch , ich habe so etwas läuten hören . . .

Mit müden Schritten ging Münch neben dem

Wärter her : , ,
„ Dann soll man mich endlich hier herauslassen ,

sagte er verbittert .

Sie dürfen die Geduld nicht verlieren ! Bei uns

geht alles seinen gemächlichen Gang ! " Der Wärter

sah Münch herzlich an . „ Wenn ich zu bestimmen

hätte -- ich ließe Sie lieber heute als morgen , frei !

Ich habe von Anfang an nicht daran geglaubt , dag Sie

einen Mord auf dem Gewissen haben , Herr Munch !

Der Schauspieler streckte dem anderen die Hand

entgegen .

Eine andere Eiselsage berichtet , datz beim Bau der Kirche
von Münstermaifeld zwei durstige Zugochsen bei großer Hitze
eine Strecke fortliefen und eine Quelle ausscharrten , die man
den St . Severusborn hieß . Die Rinder sind in der indogerma¬
nischen Sagenwelt bekannte Wolkensymbole und daher Ver¬

körperung der Wassergeister .
Nach uraltem Glauben ging von den Quellen nicht nur

heilende , sondern auch lebenschaffende Kraft aus . Daher
wurden unfruchtbare Frauen durch Trunk und Bad in ge¬
wissen Quellen fruchtbar . Tiefen mythischen Grund hatten

Unbegreiflich .

Schippold hat seiner Tochter Klara eine Mitteilung zu

machen , von der er wünscht , daß sie günstig aufgenommen
werden möge . Klara ist 24 Jahre alt und ein sehr selb¬

ständiges , sicheres Mädchen . .
„ 2a also , liebe Klara, " beginnt Schippold , „ eigentlich

wird es Zeit , datz du heiratest . Und nun hat heute jemand
bei mir um deine Hand angehalten ."

„ Nicht möglich ! Wer denn ? " fragt Klara , ohne gerade

große Neugier zu zeigen .

„ Müller — mein Geschäftsfreund Muller
Müller , Welcher Müller ? " Klara scheint nicht Bescheid

zu willen ; sie kümmert sich wenig um die Freunde und Be¬

kannten ihres Herrn Vateres . „ Ist das der olle Kerl mit

der Glatze und den verkniffenen Schweinsauglein ?

„ Ja — eine Glatze hat er allerdings . Und auch ziemlich
Heine Augen ."

Und io einen komischen Spitzbauch hat er , nicht wahr ? "

„ Allerdings , er ist etwas korpulent ."

„ Er stottert , glaube ich ."

„ Unbedeutend ." „ . , r. ,
„ Dabei redet er aber viel . Und immer nur von sich

er mutz ein gräßlicher Egoist sein ."

„ Ja , er denkt an seinen Votteil , aber das ist doch sein

Sleroeif in den unteren Regionen höflich bedauernde
Stewards die Kranken taktvoll betreuen , ihnen Trost zu¬
sprechen und etwas von abflauenden Stürmen murmeln —

falls die Weitzrückigen nicht selbst inzwischen der „ Ulrich " er¬

wischt hat . . , , , ,
Für die Seefesten aber hebt jetzt em Schlaraffenleben

an . Mit herrlichem Wind , Freude am Schaukeln und ver -

stärkten Portionen bei Tisch mit seinen gelichteten Reihen .
<•

1
Festland in Sicht ! Das Mort elektrisiert . Da werden die

„ Kranken " gesund und eilen , vielleicht noch bleich und etwas
übernächtig , an Deck . Ferngläser werden gezückt . Sehnsucht
am Ziel ! Und ob es nun die Heimat oder die Fremde ist ,
die alle diese Menschen freundlich empfängt — sie jubeln ihr

zu . Variatio delectat — sagten die alten Römer . Der Wechsel
im Leben erfreut uns .

Wer da aber glaubt , die meisten dieser Landratten
würden nicht liebend gern bei nächster sich bietender Ge¬

legenheit wieder zu Schiff in See stechen , der irrt sich . Denn

es bleibt nun einmal Erkenntnis : Eine Seefahrt , die ist

lustig ! Lustig mit und ohne Seekrankheit . Mit Bordfesten ,
Bordgymnastik , Bordbummel und süßem Urlauber -Nichts¬
tun . Mehr noch : Seefahrt tut not . Richt nur berufsmäßig
verstanden für Kapitän und Mannschaft , sondern für jeden ,
dem es förderlich ist , sich frischen Seewind , etliche Spritzer
Salzwasier um die Nase wehen zu lasten . In froher Bord -

gemeinschaft beginnt ganz von selbst das große Seelen -

£ mten . . .
Alsdann : „Petermann fährt nach Madeira !" Und dieser

Petermann bist anfangs du . Kamerad , bist es so gut wie

ich . Wir sind es alle ! Ahoi !

Quellen , die aus geheimnisvollen liefen entspringen und
wie flüssiges Kristall aus dem Felsen rauschen , haben unsere
Vorfahren schon von jeher zu höchster Ehrfurcht gestimmt .

Wer in heiligen Wassern Heilung suchte , nahte der
Quelle vor Sonnenaufgang oder nach Sonnenuntergang in
andächtigem Schweigen . An den bekränzten Quellen legte
man Opfergaben nieder . Große Wallfahrten führten zu den
Quellen an den heiligsten Zeiten des Jahres , an denen auch
das Wasser am heiligsten und kräftigsten war . In dichten
Scharen strömte das Volk an den berühmtesten Brunnen zu¬
sammen . Nach dem Trunk oder der Waschung ward der
Born dreimal umschritten . Es wurden Opfer dargebracht ,
dann folgten Tanz und Wettspiel , Schmaus und Trank wie
bei allen

"
grotzen , religiösen Festen .

Der geheimnisvolle Erundzug altgermanischer Quellen¬

verehrung spiegelt sich in alten Sagen , die den Ursprung der
Quellen auf Donars Blitz zurückführen . An dessen Stelle trat
dann in der Mythensprache bald die Waffe wie Speer oder
Schwert , bald auch der Stab . In der germanischen Mytho¬
logie heiht Odin der Speerschlenderer und Quellenschöpfer .
Nach dem Einzug des Christentums war es dann in der

Regel ein Kirchenheiliger , der zu trockener Zeit und in dürrer

Gegend feinen Stab in die Erde stieß , um Menschen und Vieh
wohltätiges und heilkräftiges Wasser zu verschaffen . Aber
die meisten dieser Quellen sind viel älter als die Kirchen -

heiligen und wurden aus germanischer Vorzeit übernommen .
Von besonderer Bedeutung erscheinen in der Mythologie der
Ouellenentstehung die Roste , die , Wodan gemeint , den Ger¬
manen von jeher als heilig galten . In der Eifel ist folgende
Sage überliefert : Als der Graf von Daun auf der Jagd die
Nachricht erhielt , fein Schloß sei samt Frau , Kindern und Ge¬
sinde versunken , tief et ungläubig aus : „ Das ist so unmöglich ,
als datz mein Falchett ( falbes Rotzft auf dem ich sitze , hier
einen Born ausfcharrt ." Doch das Pferd scharrte aus der
Erde wirklich eine Quelle , die noch heute der „ Falchertsborn

"

heißt . Sie sprudelt auf dem Mäusöerg unweit Daun in der



Der Verteidiger lächelte undurchdringlich .

„ Die Hauptsache , mein lieber Herr Münch , ist zu¬
nächst für uns , datz andere daran glauben , zum Bei¬

spiel der Untersuchungsrichter , der in den letzten vier¬

zehn Tagen , allerdings unter intensiver Mitwirkung
meinerseits , einen bemerkenswerten Cinnesumschwung

zu Ihren Gunsten durchgemacht hat ! Doktor Hanauer

sieht allmählich selbst ein , daß er auf die vagen In¬

dizien hin , zumal jetzt Ihr Schweigen über den wich¬

tigsten Punkt durch die Aussagen von Fräulein War -

ling eine ganz natürliche und logische Erklärung ge¬
funden hat , nicht ernstlich gegen Sie vorgehen kann .

Ich hoffe stark , datz man Sie in aller Bälde aus der

Untersuchungshaft entlassen wird ! "

„ Ich hätte wahrlich nichts dagegen !"
, antwortete

Münch und fuhr sich mit einer matten Geste über das

in der langen und zermürbenden Untersuchungshaft

schmal gewordene Gesicht .

„ Und wie steht es mit dem Verdacht , den man gegen

Fräulein Warling hegt ? "
, fragte er dann in unver¬

hüllter Spannung .

„ Darüber sind sich die in Frage kommenden In¬

stanzen noch immer nicht ganz einig ! Man wird aber

auch da wohl oder übel zum Rückzug blasen müssen !

Meiner Meinung nach hat die junge Dame mit der

Mordafsäre nicht mehr zu tun als Sie und ich !"

Münch war seinem Verteidiger für diese Worte

dankbar . , „ „ .
Er begriff heute nicht mehr , wie er selbst einmal

dem Verdacht : Brigitte sei irgendwie mit dem Mord

an Mario verstrickt , hatte erliegen können . Er mutzte

damals , infolge der Einsamkeit in der Gefängniszelle
und der unablässigen , aufreibenden Verhöre , die man

mit ihm angestellt hatte , rein von Sinnen gewesen
sein , sonst hätte er einen derartigen Gedanken gar nicht

fassen können !
Seitdem er die Nachricht , die ihm anfangs ganz un¬

glaubhaft erfchienen war , empfangen hatte : datz Dr .
Warling der Führer einer Schmugglerbande gewesen
sei und datz Brigitte von dem verbrecherischen Treiben

ihres Vaters gewutzt hatte , war Münch vieles in

Brigittes Verhalten , was ihm früher seltsam , be¬

fremdlich erfchienen war , mit einem Male klar ge¬
worden .

Immer hatte sie in der Angst gelebt , datz das Ver¬

brechen ihres Vaters offenbar werden würde . Was

mochte sie durchlitten haben , zumal in jenen Wochen ,
als sie fürchten mutzte , datz Mario in feiner Eifersucht
das Geheimnis ihm , Münch , verraten würde ! Um

jeden Preis wollte sie da Mario zum Schweigen

bringen . . . nur nicht um den Preis eines Mordes !

Das stand heute für Walter Münch außer jedem

Zweifel . . .

„ Es war eben ausgesprochenes Pech für Fräulein
Warling

"
, fuhr der Anwalt fort und ritz Münch aus

seinen Gedanken , die ihn sekundenschnell durchjagt
hatten , „ genau wie es Ihr Pech war , Herr Münch , daß
Sie beide ausgerechnet ein paar Stunden vor Marios
Tod mit ihm zusammen waren ! Aber um einen so
raffinierten Mord mit dem erst nach einer gewissen
Zeit wirkenden Gift auszuführen , dazu find Sie beide
mir , verstehen Sie mich recht , zu harmlos ! Da steckt
ein Verbrecher von Format dahinter ! "

- „ Doktor Warling ? - . . , fragte Münch zögernd .
' Der Anwalt gab keine Antwort . Er erhob sich und
ging einige Male in dem schmalen Zimmer hin und

.her . Sein scharf geschnittenes Gesicht mit den klugen ,
durchdringenden Augen und dem breiten Durchzieher
auf der linken Backe hatte er nachdenklich gesenkt ,

t Nun blieb $ r vor Münch stehen .

„ Wenn wir nur endlich herausbekämen , wer die
Lunge Dame war , die öfter mit Mario in dem Hotel
ßtüber Zusammenkünfte hatte ! Etwas kleiner als
Kraulern Warling sei sie gewesen , behauptete der
Kotelportier , blondhaarig , soweit er dies habe beob¬
achten können , , - Kriminalrat Bertram , der das
Kotelperfonal vernommen hat , neigt mehr und mehr
zu der .Ansicht , datz es sich bei der in Frage kommenden
Dame um eine der üblichen Liebschaften handelte , wie

Mario deren ja in reichem Matze besatz ; . . Ich frage
mich aber immer wieder , warum dann diese Zusam¬
menkünfte nicht in Marios Pension erfolgten , wohin
doch , wie wir wissen , oft genug Damen zu Besuch
kamen . . . sondern in diesem von Marios Wohnung
so weit abgelegenen Hotel ? Hatte Mario besondere
Gründe , diese Zusammentreffen nach Möglichkeit ge¬
heimzuhalten ? "

Offensandt hatte wieder bei Münch Platz ge¬
nommen .

„ Ich komme von dem Gedanken nicht los "
, sagte er ,

„ datz , wenn wir erst wüßten , wer diese Dame gewesen
ist , wir auf der Suche nach dem Mörder Marios um
ein gutes Stück weiterkämen ! "

„ Sie glauben also nicht daran , daß Doktor Warling
der Täter gewesen ist ? "

, fragte Münch , dem dieser
Gedanke , schon Brigittes wegen , eine große Erleichte¬
rung bedeutete .

„ Ich glaube gar nichts , lieber Herr Münch , bis ich
etwas Bestimmtes weiß !"

, entgegnete der Verteidiger
abschließend .

Er teilte , bevor er sich von seinem Klienten verab¬
schiedete , diesem noch mit , daß er einen der tüchtigsten
und ersolgreichsten Privatdetektive mit den Recherchen
nach der geheimnisvollen Dame beauftragt habe . Die

Kriminalpolizei bemühe sich zwar auch , sie ausfindig
zu machen ; aber doppelt genäht halte bekanntlich
bester . . .

Offensandt suchte nachher noch Kriminalrat Bert¬
ram in dessen Büro auf .

„ Nichts Neues über hie geheimnisvolle Freundin
Marios ? "

, fragte der Anwalt .
Bertram schüttelte den Kopf .
„ Und darf man wissen , ob sich im Nachlaß War - '

lings irgendwelche Hinweise darauf , daß er mit dem
Mord etwas zu tun hatte , vorgefunden haben ? "

„ Nach den uns aus Paris zugegangenen Mittei¬
lungen hat man bei dem Verbrecher keinerlei Papiere
gefunden ; er scheint alles vorher vernichtet zu haben .
Wir sind also so gescheit wie zuvor .

"

„ Den Verdacht gegen Fräulein Warling werden Sie
wohl fallen lassen ? "

„ Die Dame kann von Glück sagen , datz ihre Be¬
hauptung , nur wenige Minuten mit Mario in dem
Hotelzimmer sich aufgehalten zu haben , von dem
Hotelpersonal bestätigt worden ist !"

„ In dieser kurzen Zeit konnte sie , selbst wenn sie
ein noch so gerissenes Frauenzimmer wäre , dem armen
Mario das Gift nicht eingeflößt haben , nicht wahr !
Sonst wäre es ja geradezu Hexerei von ihr !"

„ Ich glaube gar , Sie spotten ? " Bertram sah den
Anwalt zerknirscht an . „ Ich kann Ihnen sagen : mir ist
nicht zum Lachen ! Solch einen verdammten Fall habe
ich noch selten bearbeitet ! Kaum glaubt man , endlich
den Richtigen als Täter vor sich zu haben — flugs
kommt etwas Neues dazwischen , und der Verdacht fällt
auf einen anderen !"

„ Trösten Sie sich , lieber Herr Kriminalrat !" er¬
widerte Offensandt , und legte Bertram , mit dem er seit
Jahren auf vertrautem Fuß stand , die Hand auf die
Schulter , „ einmal kommt sicher der Nichtige an die
Reihe ! übrigens habe ich meinem Klienten vorhin
verraten , daß die Tage seiner unfreiwilligen Einsamkeit
bald zu Ende gehen werden ! "

„ War das nicht etwas voreilig gehandelt ? Ich
glaube kaum , daß der Untersuchungsrichter , bevor er
nicht anderweitig greifbare Resultate erzielt hat , Münch
aus den Fingern lasten wird ! "

„ Vielleicht doch . . . vielleicht bekommen wir auch
diese greifbaren Resultate schneller , als wir meinen ! "

Der Anwalt griff nach feinem Hut .

„ Sie haben doch nichts dagegen , daß ich den Detektiv
Hirfchmann beauftragt habe , sich nach der geheimnis¬
vollen Dame etwas umzuschauen ? "

„ Trauen Sie uns so wenig zu ? "
entgegnete Ber¬

tram , er war aber keineswegs gekränkt . „ Mir soll es
recht sein ; der alte Hirschmann ist gut ; je älter er wird

'
,

eine um so bessere Nase für Spuren scheint er zu bekom¬
men !"

( Fortsetzung folgt .) M

Graf Schlabernbach .

Historische Skizze von Bernhard Faust .

Zu Beginn der französischen Revolution war auch ein
Fremder in die Bastille etngeliefert worden , den der Kerker¬
meister beim Aufruf als Bürger Schlabernbach bezeichnete .
Der Mann , knöchern , hager , fast ungelenk zwischen den
kleinen , beweglichen Franzosen , rührte sich nicht , bis man
feststellte , er sei der Träger jenes Namens . Zur Rede gestellt ,
beharrte er mit großer Festigkeit darauf , nicht Bürger
Schlabernbach zu sein , sondern Graf Schlabernbach , meinet¬
wegen Bürger Gras Schlabernbach . Seit jenem Tage
nannten ihn die Schicksalsgefährten Eitoyen Graf Schlabern¬
bach .

Ohne Grund , lediglich aus Haß gegen seinen Namen ,
gegen sein Vaterland , zu dem er sich mannhaft bekannte ,
hatte man ihn zur Guillotine verurteilt und zögerte nicht ,
den Eitoyen Graf Schlabernbach , der sich auf seine Art
widerspenstig zeigte , auf den Armsünderkarren zu laden . Er
befand sich gerade bei Trunk und Spiel , dieser geselligen
Lustbarkeit , die das Grausen versüßte , als ihn der Kerker -
melster holte , über dem hastigen Abschiednehmen vergaß der
Verurteilte , die Kavalierstiefel anzuziehen und schlappte dem
Wärter in Hausschuhen nach , eben so wie man sich daheim
zu bewegen pflegt . Erst als er sich auf den Wagen schwingen
wollte , den rechten Fuß auf dem Trittbrett , gewahrte er das
Versehen .

„ Unmöglich , Bürger Kerkermeister !" rief er herzhaft
über den Platz . „ Mein Auszug beleidigt das Volk ; es will
teilten Hohn und keine Verachtung , es will ein Schauspiel
haben .

"

Der Kerkermeister , ein Gemütsmensch , der sich sagen
mochte , es sei so übel nicht , wenn man sich die Gunst der
Vornehmen erhalte , gewährte einen Tag Aufschub , und der

Eitoyen Graf Schlabernbach kehrte in seine Zelle zurück . Das
war nach dem ersten Sturzbade der Schreckenszeit nichts Un¬

gewöhnliches : Paris fühlte sich übersättigt mit Blut - und
Leichengeruch .

Sorgfältig machte sich Graf Schlabernbach fertig , um ,
wie er mit gelindem Spott bemerkte , Seiner Majestät der
Straße seine Aufwartung zu machen . Doch bet Morgen brach
an , ohne daß man ihn behelligt hätte , der zweite Tag kam ,
der dritte , und als der Gefangene sich an den Wärter um
Auskunft wandte , erzählte der , inzwischen sei der Kerker¬
meister in Ungnade gefallen und werde vermutlich — , schwieg
und machte lachend eine freundliche Gebärde um den Hals .

Vier Wochen wartete Graf Schlabernbach , . das Jahr
verging , man schien ihn vergessen zu haben , während sich
ringsum die Zellen leerten . Zuletzt begehrte er in einem

heftigen Schreiben an die Vollzugsbehdrde nach der Ehre ,
endlich der mordhungrigen Straße zu zeigen , wie ein

Deutscher stirbt . Ohne Erfolg ! Entrüstet , daß man ihm eine

Audienz verweigere , was noch kein König vor seinem Namen

wagte , stieß er den Gefängnisknecht beiseite und stieg gerade¬
wegs in die Kanzlei , wo der französische Adel verdammt ,
verurteilt , abgeschlachtet und die Urkunden des Todes aus¬

gestellt wurden . Zu seinem sprachlosen Erstaunen erklärte

man einen Stoß Akten durchwühlend , Graf Schlabernbach

sei frei , doch an seiner Stelle fei der Kopf des Diktators vor

den Thron der Nation gelegt worden ; das Volk habe ver¬

mutlich ein innigeres Vergnügen empfunden , Robespierre

sterben zu sehen , als einen Unbekannten .

Graf Schlabernbach war vermögend , und sein Geld lag
unberührt auf der Bank , — das nächste wäre gewesen ,
dem ungastlichen Lande den Rücken zu kehren . Doch vorerst
bezog der Gras eine kleine Wohnung in einem Hotel der

Richelieu -Straße , um die angegriffene Gesundheit herzu¬
stellen , damit die Heimreise ohne Beschwerden vonstatten
gehe. Man darf nicht vergessen , daß der Graf monatelang
mit der Todesdrohung gefoltert worden war und sich aus
den Tod vorbereitet hatte wie zu einem Gang , bei dem

Haltung zu wahren sei , von dem aber sonst nicht allzuviel
Wesen gemacht werden könne , weil es schließlich schmählich
genug war , unter dem Beil zu fallen und nicht im Kampf
vor dem Feind .

Endlich stand die Kutsche fahrbereit im Hof , die

stampfenden Pferde davor , der Kutscher saß auf dem Vock
und knallte aus Ungeduld mit der Peitsche . Sm letzten
Augenblick ließ jedoch Graf Schlabernbach sagen , er habe
sich

' s überlegt und bleibe , die Kutsche solle mit vollem Gepäck
im Schuppen eingestellt werden , damit man morgen gleich
alles bei der Hand habe . Aber zur nächsten Abfahrtszeit er¬
lebten die Bediensteten das gleiche : Wagen , Pferde , Kutscher
warteten , und oben öffnete Graf Schlabernbach das Fenster
und winkte recht ungnädig und mürrisch mit der Hand :

„ Sean , ich bleibe !"

Es gab Tage , da hielt der Graf schon die Klinke und

schreckte erst im letzten Augenblick zurück : die Stadt , die ihn

um den Tod betrog , als er sich bereit erklärte , vor dem Tode
den Degen zu strecken , hielt ihn gefangen : Paris und Frank¬
reich durften nicht glauben , daß er den Tod und feine
Schergen fürchte .

Neun Jahre wartete Graf Schlabernbach , neun Jahre
unten die Kutsche , die Pferde davor , der Diener auf dem
Bock . Und jeden Morgen erschien das verdrießliche Gesicht
des Grafen oben im Fenster :

„ Noch nicht , mein Lieber !"

Neun Jahre wartete Graf Schlabernbach auf die letzte ,
große Audienz . _________________

Menschen an Bsrd .

Eine Seefahrt , di - ist lustig . . .
Von Werner Frcytag .

Die ersten Sommer -Urlauber packen ihre Koffer . WieÄer
werden Zehntausende von Deutschen sich den Planken unserer
stolzen , sturmerprobten Schiffe anvertrauen , über Meere
nach fernen Ländern reifen und doch letzten Endes durch
Betrachten fremder Städte und ihrer Menschen die Schön¬
heit der eigenen Heimat um so deutlicher begreifen zu
lernen . Ein Stück Heimat umgibt sie auch auf fernstem
Meere : das gute deutsche Schiff , das sie sicher und gefahrlos
durch Wind und Wellen trägt . Und seltsam : ein einigendes
Band umschlingt alle Menschen des Schisses — Kapitän ,
Fahrgäste und die Mannschaft . Mag es auch äußerlich nicht
immer sichtbar werden , so verbindet es doch alle zu jener
Einheit , die wir Bordgemeinschaft nennen . Auf jedem

„ KdF .
" -Schifs blüht sie auf und nicht nur dort . Auch auf

unseren großen Touristen - und Überseedampfern ist sie
heimisch und schafft sich aus jeder Fahrt ihre eigenen Lebens¬

gesetze , ihre Umgangsformen .
•fc

„ Das Meer ist ein großer Anblick ." Ist es vielleicht das
gemeinsame Erlebnis erhabener Natur , das die Menschen
zusammenführt , sie ausgeschlossener , empfänglicher macht für
ein myteiltames Wort aus dem Munde ' des Nächsten ? Da
verschwindet im Sonnenglast die heimatliche Küste mit bem
bellblinkenbem Straube ihrer Bäber , eingebettet zwischen
Düne unb Walb . Unbeirrbar zieht bas Schiff seines Weges .
Schöner Tag geht zur Neige . Und während bas letzte Stück¬
lein Lanb am Horizont verschwimmt , blinken vorgeschobene
Leuchttürme ben Heimatgruß ihrer Strahlenbiinbel über bas
Wasser . Dann flammt die Bordbeleuchtung aus . Unb im
Tanzsaal erklingen bic Geigen .

*

Es schläft sich gut unb traumlos in einer bet luftigen
Außenborbkabinen . Leise zittert unb stampft bas Schiss .
Durchs kreisrunbe Bullauge scheinen bic Sterne herein , und
der Mond zeichnet einen breiten Silberftreifen auf das

schwarze , schier unbewegte Meer . —
Trompeten -Eeschmetter reißt in der Frühe die Schläfer

aus erquickendem Schlummer . Es weht eine frische , morgen »

kühle Brise , unb — hoppla ! — der Kajütenboden schwankt
ein wenig unter ben Füßen . Mäßige Dünung — herzlich
willkommen ! Im Spetsesaal schmeckt bas Morgenfrühstück
schöner als bei Muttern , nicht wahr ? Obwohl man hier

wählerisch werden könnte angesichts der Fülle des Gebotenen .
Dann steigt der erste Rundgang durch das Schiss . Unter sach¬

kundiger Führung eines Steuermannes . Da bleibt kaum tut
'

Winkel des Ozeanriesen nndurchforscht . Die fürwitzigen Fahr -

S müssen schließlich mit sanfter Gewalt vom Betreten der

manoobrucke zurückgehalten werden . Noch rollen die

Wogen in mäßiger Dünnung — noch suhlen sich alle Land¬

ratten gleichermaßen als abenteuerlustige Wikinger .
Etliche Rundgänge ums Promenadendeck ergeben sound -

soviel Kilometer . Nach den hier üblichen opulenten Mahüt

»eiten keine üble Einrichtung , das mutz man sagen ! Dennoch
locken die Liegestiihle auf bem Sonnenbeck bei gutem Wetter
mit magischer Gewalt . Es gibt nichts Friebvolleres als bie

köstliche Ruhe einiger Dutzend Menschen,die nach unaefchriebe -

nen Gesetzen lautlos in ihren Stühlen liegen , Menschen , selig
in ber Sonne schinorenb , sanft gewiegt von bes Meeres und
— vielleicht auch ber Liebe — Wellen . . . ,*

*
"

1
Nimmt aber bie Windstärke um etliche Grade zu , soz

beginnt für bie Wetterunfesten eine kritische Zeit . (Ert

fahrungsgemätz ereignen sich die ersten Fälle von Seekrank¬
heit meistens nicht auf Deck , sondern im Sveisesaal , wenn bi «

Suppe auf bem Teller ganz leise zu „ schwabben
"

beginiH
Sinb bann die ersten „ Opfer

" erkoren , bricht bie Krankheit
epibemisch aus . Sie pflanzt sich in den Kabinen fort und

klettert auch an Deck . Dann treten dort die „ Rollkoimnandos ^
in Tätigkeit . Mit Eimer und Besen bewaffnete Matrosen ,
die sachkundig bas „ Spucken über die Reling

" beaussichtigen .
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